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is: vierteljährlich in Stettin 1 %, auf den deutſchen 
—— — 3 ; durch den Briefträger ins Haus 
gebracht koſtet das Blatt 40 mehr. 
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Abonnements⸗Ein ladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 

nement für den Monat Juni für die 

einmal täglich erſcheinende Stettiner 


waltung erhalten hatte. Nickel wandte ſich 
nun an das Wirtſchaftsamt, die Zentralſtelle 
der Verwaltung. Auch hier erhielt er keinen 
Beſcheid. Mittlerweile war zu viel Zeit ver: 


gangen, und Nickel konnte ſich nicht einmal 
Zeitung mit 37 Pfg. Beſtellungen] mehr aus einem Nachbardorfe Fuhrwerk recht⸗ 
nehmen alle Poſtanſtalten an, auch] zeitig mieten. Nickel hat nunmehr ſeit Jah. 


ren ca. 150 Mark für Mietsfuhrwerk jährlich 
ausgeben müſſen, um nur die allernotwendig⸗ 
ſten Fuhren zu Einkäufen für die Wirtſchaft 
uſw. ſich zu beſchaffen — die nächſte Stadt iſt 
ca. 12 Kilometer entfernt — während er nebſt 
Familie die meiſten Reiſen aus pekuniären 
Gründen auch bei ſchlechtem Weg und Wetter 
zu Fuß machen muß. Auch den anderen 


werden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Zeitungs bezugsgelder eingezogen. Die 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 


egeben. ; 
Die Redaktion. 


Die Kriſe in Sofia 

rt fort. Es verlautet, der Fürſt wolle vor 

— € Een Entſcheidung mit Geſchow, der 
ſpäteſtens heute aus dem Ausland zurückkehrt, 
Rückſprache nehmen. Der Fürſt hat in ſeinen 
Unterredungen mit berufenen Staatsmännern 
betont, daß der Kabinettswechſel keine Aende⸗ 
rung äußerer Politik bederte. Die Betrach⸗ 
tungen ausländiſcher Zeitungen über die Mi⸗ 
niſterkriſe haben ſtarken Eindruck gemacht und 
ließen das Gerücht aufkommen, daß als 
ultima ratio ein rekonſtruiertes Kabinett 
Danew erſcheinen ſoll. Danew aber ſelbſt hat 
dieſes Gerücht dementiert, indem er zu Nahe⸗ 
ſtehenden äußerte, daß die Uebernahme der 
Regierung ſeinerſeits ausgeſchloſſen ſei. Er ſoll 
überhaupt auch dadurch die Brücken hinter ſich 
verbrannt haben, daß ſein Demiſſionsgeſuch 
in der Form verletzend für den Fürſten abge- 

n ſei. 

laßt r „Fremdenblatt“ veröffent- 
licht eine Unterredung mit einem in Wien 
lebenden bulgariſchen Politiker. Nach den 
Mitteilungen dieſes Politikers iſt General 
Besen, den der Fürſt Ferdinand mit der Ka: 
inettsbildung betraut hat, beim Sultan jehr 
beliebt. Der Grund der Miniſterkriſe liegt 
nicht in der Perſon Radews, ſondern in den 
macedoniſchen Angelegenheiten. Radew hat 
Avar von jeiner Popularität viel verloren, 
weil das bulgariſche Volk mit dem Mittelwege, 
den er in der macedoniſchen Frage eingejchla- 
55 hat, nicht zufrieden war, im Parlament 


notwendigen Zwecken abgeſchlagen. Dagegen 
erhalten die anderen Geſtütsbeamten in Tra- 
kehnen auch jetzt noch ſtets Geſtütsfuhrwerk, 
ſelbfſt zu Beſuchs⸗ und Spazierfahrten. Unter 
anderem wird erzählt: Einem Geſtütslehrer 
war wieder Fuhrwerk verweigert worden, als 
er ſeinen Schwiegerſohn, einen Oberpoſt⸗ 
hatte, mit den Kindern zur Bahn bringen 
keit vorhanden, als daß man die vier Kilo- 
meter weite Entfernung zu Fuß ging und das 
kleinſte Kind auf den Armen zum Bahnhof 
trug. In der Nähe des Bahnhofes kam dem 
Lehrer, der ſein Enkelchen auf den Armen 
trug, mit einem ſtolzen Geſtütsgeſpann ein 
Dienſtmädchen nachgefahren und fragte den 
Lehrer mitleidig ob es ihn mitnehmen ſolle!“ 


Das Rote Kreuz. 
Zur Ausführung der Beſtimmungen des 
Reichskanzlers vom 8. Mai 1903, betreffend 
die Stempelung der bei der Verkündung des 
Geſetzes zum Schutze des Genfer Neutralitäts- 
zeichens vom 22. März 1902 mit dem Roten 
Kreuze bezeichneten Waren wird durch einen 
gemeinſamen Erlaß der Miniſter 
lichen ze. Angelegenheiten, des Innern und 
des Handels folgendes angeordnet: 

1. Die Ortspolizeibehörden haben ſofort 
durch öffentliche Bekanntmachung den Ge— 
werbetreibenden anheimzugeben, die Abſtem⸗ 
pelung der Waren mit Rückſicht auf die Be⸗ 
ſtimmungen des am 1. Juli 1903 in Kraft 
tretenden Geſetzes vom 22. März 1902 baldigſt 
nachzuſuchen. lize K 
den die Abſtempelung nicht ausſchließlich mit 
ihrem Dienſtſtempel vorzunehmen beabſichti⸗ 
gen, haben ſie ſich rechtzeitig mit der erforder- 
lichen Anzahl der in Nr. 2 der Bekannt- 
machung des Reichskanzlers erwähnten, auf 
der Rückſeite gummierten Stempelabdrücke zu 
verſehen, welche ſie in der Reichsdruckerei, Ber⸗ 
lin S W., Oranienſtraße 91, zum Preiſe von 
höchſtens 30 Pf. für 1000 Stück erhalten 
können. 


t er aber noch immer die Majorität. Radew 
t ſich in der macedoniſchen Angelegenheit 
ſehr korrekt verhalten. Daß in Bulgarien 
viele Sympathien für die Macedonier herr- 
ſchen, iſt ſelbſtverſtändlich, ſchon darum, weil 
viele macedoniſche Familien Angehörige in 
Bulgarien haben. Petrow wird verſuchen, be⸗ 
deutende Parteimänner für ſein Kabinett zu 
gewinnen, und wenn ihm dies nicht gelingt, 
wird er ein Arbeitsminiſterium bilden und 
das Parlament auflöſen. 
In Sofia wurden, um allen Eventuali⸗ 
täten vorzubeugen, die umfaſſendſten Site 
getroffe r nillen 
krachen e Saft ber Wadde we 
rſtärkt. 88 


Die Schulverhältniſſe in 
Trakehnen, 

welche ſchon oft zu Beſchwerden Veranlaſſung 
aben, haben ſich noch nicht gebeſſert, wenn 
bas folgende richtig iſt, was die „Lehrerztg. 
für Oft- und Weſtpreußen“ neuerdings ent⸗ 
er „Der Lehrer Nickel in Trakehnen hat jeit 
rei Jahren kein Fuhrwerk mehr von der Ge⸗ 
ſtütsverwaltung erhalten, trotzdem er wieder⸗ 
holt darum gebeten hat. Nach längerer Pauſe 
richtete er in letzter Zeit wieder einmal ein 
Geſuch um Fuhrwerk an die Verwaltung und 
ar, wie Vorſchrift, mündlich. Am anderen 
age erhielt er auf einem Zettel den jchrift- 
lichen Beſcheid, daß ihm das Fuhrwerk ver⸗ 
weigert werde, da er nicht den Zweck ange⸗ 
geben habe. Bei ſeinem mündlichen Geſuch 
war er jedoch gar nicht nach dem Zweck gefragt 
worden. Nickel gab nun an, daß er ſehr not⸗ 
wendige Wirtſchaftseinkäufe uſw. in der Stadt 
zu beſorgen habe, und wiederholte die Bitte 
um Fuhrwerk. Hierauf 


chen das Rote Kreuz in eingetragenen Waren⸗ 
zeichen oder Firmen angebracht iſt, gemäß § 6 
„ Nr. 1 und 2 des Geſetzes eine 
nicht erforderlich iſt, ſoweit es ſich um den Ver⸗ 
trieb bis zum 1. Juli 1906 handelt. 4. Eti⸗ 
ketten und Umhüllungen, welche das Rote 
Kreuz tragen, ſind gemäß § 5 des Geſetzes 
nicht für ſich allein, ſondern nur in Verbindung 
mit den Waren, für welche ſie beſtimmt ſind, 
zur Abſtempelung zuzulaſſen. 5. Bei Waren, 
deren Brauchbarkeit durch längeres Liegen be⸗ 
einträchtigt wird, wie z. B. bei Nährmitteln, 
Jodoform: und Sublimat. Verbandſtoffen, 
wird die Vermutung dagegen ſprechen, daß ſie 
ſchon vor dem 26. März 1902 mit dem Roten 
Kreuz bezeichnet ſind. Sofern daher das 
Gegenteil nicht glaubhaft gemacht wird, iſt 
ihre Abſtempelung zu verweigern. Im übri⸗ 
gen ſollen die Ortspolizeibehörden zur An⸗ 
ſtellung eingehender Ermittelungen in ge⸗ 
dachter Richtung nicht verpflichtet ſein, ſofern 
hierzu nicht etwa ein beſonderer Anlaß vor⸗ 
liegt. Sämtliche Abſtempelungen ſind bis 
zum 1. Juli d. J. zu erledigen. Die unbenutzt 
gebliebenen Stempelmarken 9 zu vernichten. 
erhielt er zumächit| 7. Ueber die Ausführung dieſer Anordnung 
keine Antwort, jo daß er beim Vorwerksvor⸗ iſt bis zum 1. Oktober d. J. Bericht zu er⸗ 
ſteher, der event. das Fuhrwerk zu ſtellen hat, ſtatten. 
| 


anfragte. Doch auch dieſer konnte ihm keinen 


der Soldat muß doch ſtandhalten. Davon 

haſt Du allerdings keine Ahnung, Anny.“ 
Rechte des Herzens. Er ſchien ſich zu weiden an 5 Ang des 
Originalerzählung von Irene v. Hellmuth. Mädchens, denn ein leiſes Lächeln ſpielte um 


ſeinen Br 

„Ach ja,“ jeufzte dieſes, „es iſt ein gefähr⸗ 
licher Stand, aber Gott ſei Dont 252 Br 
läufig an einen Krieg nicht zu denken iſt, wie 
Onkel?“ y 

Der Gefragte zuckte die Achſeln. 

„Je nun, wer kann das wiſſen? Hans 
machte mir ſchon ein paar mal Andeutungen. 
Ich weiß es gewiß, ſo ein richtiger Krieg wäre 

Beinahe hätte ſie einen Schrei ausgeſtoßen. gerade nach ſeinem Geſchmack, und blieb er 

„O Gott, ſchütze ihn,“ betete fie mit bleichen ficht der Mutter wegen hier, er wäre ſchon 
Sippen. längſt drüben in China und mitten drin in 

Länger als eine Stunde tobte das Unwetter] den heißeſten Ringen.“ 


7] (Nachdruck verboten.) 
„Wenn Hans doch nur da wäre,“ ſagte ſie, 
und bemühte ſich vergebens, das Zittern ihrer 
timme zu bemeiſtern. Um keinen Preis 
ollte ſie verraten, welche Qualen ſie litt. 
Ken dem heimlich Geliebten etwas paſſierte? 
Sie jah ihn im Geiſte auf dem ſcheu geworde⸗ 
en Pferde dahinraſen, — ſah ihn ſtürzen, — 
allen, — und blutend am Boden liegen. — 


ie Straße glich ei S luny wandte dem S den mit jäher 
fort. Die Straße glich einem großen See, iudte dem Sprechenden mit jä 
mehrere Aeſte lagen gebrochen umher, und ee ne bleich gewordenes Geſicht zu. 
n immer rauſchte der Regen hernieder. . ” otteswillen — Onkel, iſt das Dein 


Ernſt?“ rief ſie, i ' t 
derten, was Ne e en Erſchrecken mußte 


„Mein völliger Ernſt, Kind!“ 


„Und Du — Du würd d 
Hans — —7 eſt es zugeben, daß 


Anny konnte nicht weiter reden vor Herz⸗ 
e b, ich würd 

„Ja, Kind, ich würde es ugeben,“ ſagte der 
Alte ſtolz, reckte ſich zu e ne ftatt« 


Anny war unfähig, 
länger zu verbergen. 
„Hans wollte doch ſchon um drei Uhr zurück 
ſein, Onkelchen,“ fagte fie zu dem, gemütlich 
er er 45 1 und dausherrn, zun iſt 
s bereits ſechs Uhr, und noch ; i ichts 
8 ihm zu ſehen. Es wird RN m 
ugeſtoßen ſein? n 
5 Der Angeredete nahm mit langſamer Be- 
dächtigteit die Pfeife aus dem Munde. 
„Ei Kind, was ſollte ihm wohl paſſieren 2⸗ 
meinte er gleichgültig. . 
Aber lieber Onkel, ich begreife Dich wirklich 


ihre Angſt und Sorge 


Seco tuhr: „Mein Sohn iſt mit Leib und 


zicht! Bei dem ſchrecklichen Wetter iſt Dein enthr 2 ich vi 
ein ; \ 8 iſt aunt, der viele, unendlich viele Opfer for⸗ 
ruhig debe zhen im Freien, und Du biſt fo 1 5 S Das Vaterland ſendet ſeine mutig⸗ 


„Ach was, ein richtiger ehr 
aushalten können, als gr — 

und das bißchen Donnern und Blitzen. Wenn 
7 er erſt mal mitten in einer Schlacht ſteht, kann 
gran ſchon eher von einer Gesche prechen. Im 
4 riege gibt es ganz anderes zu tehen, und 


gehörte. Sein Leben für 


Ehre des Vaterlandes in die S 
ſchlagen, muß jeder wackere Soldat allezeit 
bereit ſein. würde 8 mit keinem 


die 


Worte zurückhalten, und ich habe ihm 


Lehrern werden immer wieder Fuhrwerke zu 


aſſiſtenten, der ſeinen Urlaub bei ihm verlebt 


mußte. Es war wieder keine andere Möglich- 


der geiſt⸗ 


2. Sofern die Ortspolizeibehör- Al. 


„ 3. Die Ortspolizeibehörden find 
darauf hinzuweiſen, daß für Waren, auf wel“ 


Abſtempelung 


— — ... ͤ—. — — — 


und drüben it ein furchtharer Kampf ſchicke der Menſchen wie Waſſerbäche. 


würde mich ſogar freuen, wenn mein Sohn noch jo drohend ausſieht. 


au | jein Wille! 


das be- ich 


Tolſtoiüber Gorki's „Nachtaſyl.“ 

Ein Mitarbeiter der „Nowoje Wremja“ 
ſchildert jetzt ſeinen letzten Beſuch bei Leo 
Tolſtoi. Er fand Tolſtoi zwar etwas müde, 
aber doch ganz rüſtig. Das Geſpräch befaßte 
ſich hauptſächlich mit dem Werke Maxim 
Gorki's: „Das Nachtaſyl“. Tolſtoi ſagte: 
„Auch ich habe mich mit dem Moskauer Viertel 
„Chitrofko“ eingehend beſchäftigt, wo die 
Menſchen leben, die Gorki im „Nachtaſyl“ 
ſchildert. Ich tat dies während der Moskauer 
Volkszählung. Damals hatte ich unter den 
Einwohnern von Chitrofko viele Freunde. 
Es iſt ungerecht, wenn man behauptet, daß 
die „Barfüßler“ grauſam ſeien. Das iſt gar 
nicht wahr. Unrecht hat auch Gorki, wenn er 
dieſen ihren Zug hervorhebt. Gewiß gibt es 
auch unter ihnen erboſte, tückiſche Leute, aber 


darin. Bei den meiſten fand ich ein ſeeliſches 
Gleichgewicht und Gutmütigkeit. Als Gorki 
bei mir war, riet ich ihm, beſonders dieſen 
Zug der Barfüßler in ſeinem neuen Drama 
hervorzuheben. Er ſollte zeigen, daß die Bar⸗ 
füßler von keiner falſchen Furcht beſeelt ſind, 
daß ſie ſich nicht im Abgrund befinden, und 


ſie es wollten. Ich kenne eine Erzählung, 
welche folgendes ſchildert:: „Einmal wanderte 
ein Knabe und fiel in einen Schacht hinein, in 
dem nach Erz gegraben wird. Es gelang ihm 
aber, ſich feſtzuklammern, 
ganze Nacht hängend über der Tiefe. Als es 


Kräfte des Knaben. Plötzlich bemerkte er 
einen Vorübergehenden. Er rief um Hilfe. 
Der Wanderer näherte ſich ihm und fragte: 
Warum ſchreiſt Du, ſpring doch hinunter, Du 
haſt doch Boden unter Dir, etwa einen halben 


ſpricht, kommt mir immer dieſe Erzählung in 
den Sinn. Wenn ein Barfüßler in den Ab⸗ 
grund fällt, jo verliert er nie feine Geiſtes⸗ 
gegenwart. Ihm iſt jede falſche Scham un⸗ 
bekannt, er iſt ſich ſtets bewußt, daß unter 
ſeinen Füßen nicht eben tief ſich Boden befin⸗ 
det. Ich kannte, erzählt Tolſtoi weiter, einen 
Barfüßler, einen Sekondeleutnant namens X 


fi 2 75 7 a — . 
ein kleiner rühriger Herr, der einem Sperling 
ähnlich war. 


Tages 


ſchwand aus befand 


Später brachte 
Brief von J., der 


zur Vaga⸗ 
war weder durch Güte noch 
retten. Das „Nachtaſyl“ 
„gar nicht,“ ſagte Tolſtoi, „ich 
glaube, daß für ein Drama eine dramatiſche 
Situation notwendig iſt. In Gorki's Stücke 
fehlt fie aber.“ Dann? ſagte Tolſtoi weiter: 
Meberhaupt verſtehe ich unſer modernes 
Theater nicht. Ich verſtehe Tſchechows Dra- 
men nicht, den ich als Novelliſten ſehr hoch 
ſchätze; und ſo geht es mir mit manchem.“ 


Aus dem Reiche. 


Das Kaiſerpaar wird, ſoweit bis jetzt feſt⸗ 
ſteht, heute abend 8 Uhr von Schloß Urville 
abreiſen und am Mittwoch mittag im Neuen 
Palais eintreffen, wohin das kaiſerliche Hof⸗ 
lager ſchon am Sonnabend von Berlin bezw. 
vom Marmorpalais übergeſiedelt iſt. — Dem 
Magiſtrat zu Mühlhauſen iſt die Nachricht zu⸗ 
gegangen, daß die Kaiſerin an der Feier zur 
Einweihung der Marienkirche nicht teilnehme, 
daß vielmehr der Kronprinz allein kommen 
werde. — Dem Bruder der Kaiſerin, Herzog 
Ernſt Günther von Schleswig -Holſtein, der 
mit ſeiner Gemahlin, geborenen Prinzeſſin von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, kürzlich in Wien 


reits geſagt. Ich ſah ein ſchönes, reines 
e der Begeiſterung in ſeinen Augen 
odern, und ich habe dabei empfunden, was 
jeder Vater eines ſolchen Sohnes empfinden 
wird: berechtigten Stolz.“ 

Anny ſah bewundernd zu dem alten Manne 
auf, der im Stande war, ſeinen einzigen Sohn 
in den Krieg, in, tauſendfältige Gefahren 
ziehen zu laſſen, ohne nur mit der Wimper zu 
zucken. Welch ungeheurer Opfermut gehörte 
dazu! Die ganze Geſtalt des alten Soldaten 
ſchien gewachſen zu ſein, ſo groß und erhaben 
ſtand er vor dem jungen Mädchen. 

„Könnt' ich nur ſelbſt mitziehen,“ ſagte er, 
und feine breite Bruſt hob ſich in einem tiefen 
Atemzuge, „ich wollte den Chineſen ſchon zei⸗ 
gen, was deutſcher Mut und Tapferkeit ver- 
mag. Aber leider bin ich nun zu alt dazu, 


der Grundzug des Barfüßlers beſteht nicht 


daß ſie leicht Menſchen werden könnten, wenn 


und er blieb die h 


zu dämmern begann, ſchwanden allmählich die 


Meter.“ Wenn man über Gorki's Barfüßler d 


ſtanden hätte. 


ichfſich in die Gefahren 


furt 


weilte, wurde vom Kaiſer Franz Joſef das 
Großkreuz des St. Stefansordens verliehen. 
— Der Zuſtand der Herzogin Karl Theodor in 
Baiern, welche ſich am Krankenlager ihrer 


Enkelin, der an Diphtheritis verſtorbenen 
Prinzeſſin Irmgard, angeſteckt hatte, gibt 


gegenwärtig wieder zu ernſten Beſorgniſſen 
Urſache. — Dem Generaloberſt Grafen Haeſe⸗ 
ler wurden unter Stellung zur Dispoſition 
die Brillanten zum Schwarzen Adlerorden 
verliehen. Graf Haeſeler bleibt Chef des 
zweiten brandenburgiſchen Ulanen-Regiments 
Nr. 11. — Der Gouverneur von Köln, General- 
leutnant von Hagenow, iſt zum Gouverneur 
von Metz ernannt worden. — Gleichzeitig mit 
der Namenbezeichnung „Elſaß“ für das neue 
Linienſchiff J beſtimmte der Kaiſer, daß das 
zweite, auf der Schichauwerft im Bau befind- 
liche Schweſterſchiff M den Namen „Lothrin⸗ 
gen“ erhalten ſoll. — Die ſtaatlichen und vom 
Staate unterſtützten Handwerker-, Kunſt⸗ 
gewerbe- keramiſchen und ſonſtigen beſonderen 
Fachſchulen Preußens waren im Winterhalb⸗ 
jahr 1902/1903 von 14724 Schülern, darunter 
2759 Tagesſchülern und 11965 Abend- und 
Sonntagsſchülern beſucht. Der Beſuch der 
Textilfachſchulen belief ſich auf 1504 Schüler, 
die Webereilehrwerkſtätten waren von 271 
Schülern und Schülerinnen beſucht. — Für 
die Juden von Kiſchinew ſind bisher von dem 
Berliner Lokalkomitee der allgemeinen israe⸗ 
litiſchen Allianz 45000 Mark nach Peters⸗ 
rg übermittelt. Der Hilfsverein Nord- 
deutſcher Juden ſammelte bisher 95061 Mark, 
die jüdiſche Gemeinde zu Berlin hat die 
Summe von 10000 Mark aus der Gemeinde- 
kaſſe bewilligt. — Die Lübecker Bürgerſchaft 
nahm in einer geheimen Sitzung den Staats- 
vertrag mit Preußen an, welcher die Gleich 
ſtellung der Tarife des Elb⸗Trave⸗Kanals mit 
enen der märkiſchen Waſſerſtraßen feſtſetzt. 
— Alfred Beit, „der Diamantenkönig“, über⸗ 
wies dem Hamburger Sportklub ſechshundert⸗ 
tauſend Mark zu Rennzwecken. Aus den 
Zinſen in der Höhe von zwanzigtauſend Mark 
ſollen Rennpreiſe geſtiftet werden. s 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Mai. Es darf als ziemlich 
ſicher angeſehen werden, daß von den Geſetz⸗ 
entwürfen, die der preußiſche Landtag in ſei⸗ 
ner letzten Tagung nicht zur Erledigung ge⸗ 
bracht hat, ihm wieder einige in der nächſten 
Seſſion zugeſtellt werden. Zu dieſen Ent⸗ 
würfen ſind namentlich diejenigen über die 
Ausführung des Reichsſeuchengeſetzes, über 
die Aenderung der Kreisordnung für die Pro⸗ 
vinz Poſen. und über das Feuerlöſchweſen zu 
zählen. Dieſe Entwürfe wären ſicher auch 
vom Landtage verabſchiedet worden, wenn ihm 
die nötige Zeit dazu noch zur Verfügung ge⸗ 
i Man darf aber auch jetzt ſchon 
von einzelnen neuen Entwürfen berichten, die 
dem Landtage wahrſcheinlich zugehen werden. 
Dazu gehört in erſter Linie eine Novelle zum 
Knappſchaftskaſſengeſetz, die ſich infolge der 
Reviſion der Krankenverſicherung als not⸗ 
wendig herausſtellt. Des weiteren dürfte als 
ſicher angeſehen werden können, daß in der 
nächſten Tagung eine Novelle zum Wahlgeſetz 
dem Parlamente vorgelegt werden wird. Es 
ſind ja die entſprechenden Ankündigungen 
ſchon in der vorigen Landtagstagung vom Re- 
gierungstiſche aus erfolgt. Mit ziemlicher 
Sicherheit wird man ferner auf die Einbrin⸗ 
gung von Entwürfen über die unterirdiſchen 
Waſſeradern, in Sonderheit die Heilquellen 
und über die Aenderung der Beitragszahlung 
an die Aerztekammern rechnen können. Die 
Vorarbeiten für dieſe Geſetze werden ſchon ſeit 
längerer Zeit von den zuſtändigen Stellen 
vorgenommen, und man kann annehmen, daß 
ſie in nicht zu ferner Zeit zum Abſchluſſe ge⸗ 
bracht werden können. Dagegen iſt noch nicht 
abzuſehen, ob die in letzter Zeit zur Aufſtellung 
erſter Entwürfe gediehenen Arbeiten auf den 
Gebieten der Wohnungsfürſorge und des 
Fideikommisweſens ſchon für die nächſte Ta- 
gung zu legislatoriſchen Aktionen führen 
werden. Beide Entwürfe liegen, der erſtere 
den behördlichen Stellen, der letztere der 
Oeffentlichkeit zur Begutachtung vor. Es iſt 
anzunehmen, daß bei beiden noch recht mannig⸗ 


getan von jeher. Und ich bin immer gut dabei 
gefahren, und habe meinen Sohn gelehrt, es 
ebenſo zu machen. Er hat es getreulich befolgt, 
und das iſt gut. Meine Saat trägt nun ihre 
Früchte. So, gerade ſo, habe ich mir meinen 
Sohn gewünſcht. So tapfer und edel, ſo brav 
und treu.“ 

Der Alte fuhr ſich über die Augen. 

Die beiden hatten es nicht bemerkt, daß ſchon 
zu Anfang ihres Geſprächs Frau Minna ins 
Zimmer getreten war. Sie ſtand, von der 
ſchweren Portiere halb verborgen, mit weit 
aufgeriſſenen Augen wie feſt gebannt an der 
Schwelle, und ihr liebendes Mutterherz 
kämpfte einen ſchweren Kampf. Denn was ſie 
da zu hören bekam, traf fie gänzlich unvor⸗ 
bereitet. Ihr Sohn, ihr Einziger, wollte fort, 
eines ſolchen Krieges 


bin nichts mehr als ein bei Seite geſchobenes ſtürzen, — konnte man ein jo ſchweres Opfer 


Wrack, wenn auch das Herz jung geblieben iſt 
und bei all dieſen Gedanken noch laut und 
rebelliſch pocht, und wenn ich auch noch nicht 
verlernt habe, den Degen zu führen. — Was 
hilft's — ich bin nun einmal kein Jüngling 
mehr. Aber mein Sohn, der ſoll beweiſen, 
was er zu leiſten im Stande iſt; mag er ſeine 
Kraft ſtahlen im Kampfe für die hehre, heilige 
Sache. Mir iſt es recht.“ 
zUnd, — und wenn er drüben fällt?“ 
Anny fragte es mit zuckendem Munde. 
„Mein liebes Kind,“ klang es beinahe feier⸗ 
lich von den Lippen des alten Herrn, „unſer 
Leben ſteht in Gottes Hand! Er lenkt die Ge⸗ 
* \ In ſei⸗ 
ner Macht ſteht es, mir den geliebten Sohn zu 
beſchützen, denn er vermag allss! Aus Gefahr 
und Not kann er uns befreien, wenn es auch 
Er iſt allmächtig. 
Hat er es aber anders beſchloſſen, ſo geſchehe 
Ich beuge mich unter ſeine ſtarke 
nd und will nicht murren. Siehſt Du 
ind, das iſt mein Glaube, und an dem halte 
feſt, mein ganzes Leben lang, wie ich es 


von ihr fordern? Sie biß die Zähne zufam- 
men, um nicht laut aufzuſchreien vor Weh, 
und verhielt ſich mäuschenſtill. Kein Wort 
des Geſprächs entging ihr, und jede Silbe 
bohrte ſich ſchmerzhaft in die Seele der ge⸗ 
quälten Frau. Aber mit einem Male verließ 
ſie die Kraft, ſie ließ ihren Tränen freien 
Lauf, ein wehes Aufſchluchzen drang von ihren 
Lippen. 

Faſt gleichzeitig wandten ſich die beiden am 
Fenſter um. 

„Minna!“ klang die Stimme des Gatten 
an ar Ohr, — „Du haſt gehört?“ —— 

„Alles!“ — — 

Umſo beſſer!“ murmelte der alte Major und 
atmete tief auf. 

„Nun, — und dieſe Tränen ſind Deine ganze 
Antwort?“ fragte er dann und ſah ihr in die 
Augen. 

Er war zu ihr getreten und zog ſie liebevoll 
an ſeine Bruſt. „Sei ſtark, mein teures Weib,” 
begann er ſie zu tröſten. „Wir wollen doch 
unſern Jungen nicht abhalten, das zu tun 
wozu ſein Herz ihn treibt mit aller Macht. 
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faltiges Material 
können. 
die Prüfung der ſich daraus ergebenden Aende⸗ 


wird geſammelt werden 
Die Bearbeitung des letzteren und 


rungsvorſchläge werden ſicherlich noch eine 
geraume Zeit in Anſpruch nehmen. Es läßt 
ſich deshalb jetzt noch nicht überſehen, ob dieſe 
Entwürfe ſchon in der nächſten Tagung dem 
Landtage werden unterbreitet werden können. 

— Von „beſtinformierter“ Seite erfährt 
die „Breslauer Zeitung“, daß die Meldung, 
der Oberpräſident von Schleſien werde zurück⸗ 
treten, ſich nicht beſtätigt. Fürſt Hatzfeldt habe 
voriges Jahr wegen Augenleidens einmal Rück⸗ 
trittsabſichten geäußert, aber auf Erſuchen 
von höchſter Stelle davon Abſtand genommen: 
zur Zeit werde der Oberpräſident ſchon wegen 
der oberſchleſiſchen Polengefahr auf ſeinem 
Poſten aushalten. 

— Der „Vorwärts“ erklärt, daß Redner, 
die ohne Auftrag des ſozialdemokratiſchen 
Wahlkomitees des Kreiſes in nichtſozialdemo⸗ 
kratiſchen Verſammlungen auftreten, dies auf 
eigene Verantwortung tun. Die Partei müſſe 
es ablehnen, für die Aeußerungen von Per- 
ſonen, die nicht in ihrem Auftrage handeln, 
die Verantwortung zu übernehmen. 

— Handelsminiſter Möller, der mit dem 
Unterſtaatsſekretär Lohmann ſowie dem Ober⸗ 
präſidenten von Wilmowsky in Kiel einge⸗ 
troffen iſt, beſichtigte geſtern die Kruppſche 
Germaniawerft, die Kaiſerwerft und die 
Howaldtswerke und nahm am Nachmittag an 
einer Sitzung der Handelskammer teil, in 
welcher über die Ueberbrückung des Kieler 
Handelshafens verhandelt wurde. Miniſter 
Möller hielt zum Schluß eine Anſprache, in 
der er die Entwickelung Kiels und die für 
Deutſchland ſo ſegensreiche Entwickelung der 
Induſtrie betonte. Aber immer ſollte man ſich 
erinnern, daß die Grundlage unſeres preußi⸗ 
ſchen Staatsgebildes die andwirtſchaft ge⸗ 
weſen ſei. Dieſer ſei die Möglichkeit der Exi⸗ 
ſtenz zu erhalten. Abends fand ein Feſteſſen 
in der Seebadeanſtalt ſtatt. 


er Ausland. 


Die franzöſiſche Regierung beſchäf⸗ 
tigt ſich augenblicklich mit einem Antrag des 
Senators Piot, der die Stiftung eines Ehren- 
zeichens für Mütter einer größeren Anzahl 
von Kindern vorſchlägt. 

In Marſeille verurteilte geſtern der 
Gerichtshof ſechs Kapuziner wegen Vergehens 
gegen das Vereinsgeſetz zu je 25 Franks Geld⸗ 
ſtrafe. Als die Mönche das Gerichtsgebäude 
verließen, veranſtaltete die Volksmenge Kund⸗ 
gebungen und rief: „Es leben die Kapuziner, 
es lebe die Freiheit.“ Wegen Aufreizun 
wuren einige Perſonen verhaftet, jedoch ba 
wieder freigelaſſen. Hierauf begaben 
bis 300 Perſonen nach der Präfektur 
ten hier eine an die 
Adreſſe nieder, in welcher geſagt wird, die 
Katholiken ſeien entſchloſſen, ſich bis zum 
äußerſten zu verteidigen. EEE, 

In Cherbourg fanden Verſuche 
mit dem Unterſeeboot „Najade“ ſtatt. Es 
handelt ſich darum, feſtzuſtellen, welche Folgen 
ſich für die Inſaſſen bei Exploſion einer Mine 
in einer Entfernung von 40 bis 50 Metern 
ergeben. Zunächſt fanden Verſuche ſtatt, 
indem man Schafe an Bord brachte. Da dieſe 
unverſehrt blieben, wurden die Verſuche mit 
Menſchen verſucht und führten zu glänzenden 
Reſultaten. 

In Rom weilt die Kaiſerin Eugenie ſeit 


Regierung gerichtete 


8 Tagen als Gaſt des Grafen Primoli, wo ſie 


inkognito häufige Spazierfahrten und Aus- 
flüge gemacht hat. 

Die ſpaniſchen Kortes ſind geſtern 
mit einer Thronrede eröffnet worden, in wel. 
cher der König zunächſt das Vertrauen aus⸗ 
ſpricht, daß das Parlament ihn beim Antritt 
ſeiner Regierung in Erfüllung ſeiner Auf⸗ 
wi unterſtützen werde, die darin beſtehen, 
ie organiſchen Geſetze auszubauen, den Kredit 
gu kräftigen, den Nationalreichtum zu fördern, 
ie Ordnung und die freiheitlichen Einrichtun⸗ 
gen aufrecht zu erhalten. Der König ſpricht 
dann weiter von der Liebe und kindlichen Ver⸗ 
ehrung, welche er für den Papſt empfindet, 
und äußert die Hoffnung, daß die Verhand- 
lungen über eine Neuregelung des Konkordats 


Kaum bezwingt er ſich noch um Deinetwillen! 
Drüben braucht man ihn, Minna! Du wirſt 
ſeinen Drang doch nicht dämpfen, verſprich es 
mir!“ Die Frau weinte noch heftiger. 

„Iſt es denn wirklich ſchon ſo weit, Erich?“ 
ſtammelte ſie. 

Er nickte. 

„Wenn Du Deine Einwilligung 
kann Hans ſchon bei der nächſten Truppen 
beförderung ſein. Wir warteten auf eine 
günſtige Gelegenheit, Dir die Sache richtig 
beibringen zu können. Ich erblicke eine 
Fügung Gottes darin, daß Du nun alles mit 
angehört haſt. Es traf Dich ſchwer, weil un⸗ 
vorbereitet. Doch nun ſuche Dich zu beruhigen. 
Hans kann jeden Augenblik kommen, und er 
ſoll nicht ſehen, daß Du geweint haſt. Mache 


ibſt, ſo 


mir den Jungen nicht weich, — wir ſprechen 
ſpäter über alles.“ 

Die Gatten hielten ſich eng umſchlungen. 
Sie fühlten, daß Eines dem Andern Line 


Stütze ſein mußte 

ſchweren Zeit. — 
Als ſie ſich nach Anny umwandten, war dieſe 
verſchwunden. Sie hatte ſich ſtill und unbe⸗ 
merkt hinausgeſchlichen, und ſtand nun 
draußen in der geräumigen Vorhalle, die 
Hände vor das Geſicht geſchlagen. 
ſiviſch bebte der zarte Körper unter dem 
Schmerz, der keine erlöſenden Tränen brachte. 
In ihr tobte zweifache Qual. Daß ſie Hans 
liebte mit der erſten ſtürmiſchen Leidenſchaſt 
ihres jungen, unberührten Herzens, wurde ihr 
erſt in dieſer Minute klar, kam ihr erſt jetzt 
zum vollen, klaren Bewußtſein. Und noch nie 
hatte ſie darüber nachgedacht, ob Hans ſie 
wieder liebte. Als ihr nun mit einem Schlage 
die Gewißheit würde, daß er nichts für ſie 
empfand als vielleicht eine Art brüderlicher 
Zuneigung, — da krampfte ſich ihr Herz zu⸗ 
Jammen in nie gekanntem, namenloſen Weh. 
(Fortſetzung folgt.) ‚ 


in der nun kommender 
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u einem befriedigenden Ergebnis führen wür⸗ 


en. Die Thronrede ſtellt feſt, daß Spanien 
mit den übrigen Mächten ſehr herzliche Be⸗ 
ehungen unterhalte. Die marokkaniſchen 
en hätten den Wunſch der europäiſchen 
chte dargetan, die Integrität des marokka⸗ 
niſchen Gebietes aufrecht zu erhalten und die 
Uebereinſtimmung mit Spanien in allen Fra⸗ 
gen, welche die Zukunft der nordafrikaniſchen 
Gebiete beträfen. Die Bevölkerung von 
Barcelona, Salamanka und Gijon hat die 
Gendarmerie boykottiert, weil ſie anläßlich 
der letzten Unruhen 24 Perſonen erſchoſſen hat. 
In den meiſten Kaffechäuſern und Geſchäften 
werden die Gendarmen nicht mehr bedient. 
Um der Gefahr von Anfällen zu entgehen, ſind 
ſie genötigt, oft in Zivil auszugehen. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte 
geſtern in Beantwortung einer Anfrage über 
die künftigen Operationen im Somaliland der 
Kriegsminiſter Brodrick, General Manning 
habe in einem vom 6. Mai datierten Tele⸗ 

ramm gemeldet, es gehe das Gerücht, daß die 
beſſpynier vom Süden her vorrückten und die 
Vorpoſten des Mullah angegriffen hätten, 
deſſen Hauptmacht ſich infolgedeſſen nach Nor⸗ 
den ziehe. In der Nähe von Galadi ſei ſeit 
einigen Tagen vom Feinde nichts geſehen 
worden. Mit Rückſicht auf die Transport- 
ſchwierigkeiten habe die Regierung General 
Manning angewieſen, ſeine Streitkräfte bei 
Bohotle zuſammenzuziehen und von dieſer 
Baſis aus zu operieren. Außer andern Vor⸗ 
teilen, die Bohotle biete, werde es wahrſchein⸗ 
lich die günſtigſte Baſis für ein Zufammen- 
gehen mit den Abeſſyniern ſeien. Aber mit 


Rückſicht auf das Vorgehen der Abeſſynier ſei 
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es General Manning anheimgeſtellt, den 
Poſten bei Galadi noch etwas länger zu halten, 
vorausgeſetzt, daß er ſich durch Mangel an 
Lebensmitteln oder infolge von Transport- 
ſchwierigkeiten nicht Gefahren ausſetze. 

In elbourne beſchloſſen die aus- 
ſtändigen Eiſenbahn⸗Bedienſteten, die Arbeit 
unter den von der Regierung geſtellten Bedin⸗ 
gungen wieder aufzunehmen. 

„In Kopenhagen hat 
Läſſöe, welcher am deutſch-franzöſiſchen Kriege 
teilgenommen und ſpät 


mit einem G 
barkeitsſteuer gewandt, 

folgende Antwort von den 
„Auf Ihre und Ihrer Genoſſen protokollariſche 


eſuch um 


Erklärung vom 18. d. Mts., welche von dem 
Herrn Regierungspräſidenten an uns zur Ent⸗ 
ſcheidung abgegangen iſt, erhalten Sie zum 
Beſcheide, daß wir eine Aenderung der Lust. 
. vorzunehmen keine Ver⸗ 
anlaſſung en. Wenn Sie für die 
von 0 bis en ar abends i 5 N 
monaten nicht ſoviel einnehmen, daß die - 
ſteuer von 4 Mark gedeckt Hauen S. 
den Tanz ja ſchon um 10 Uhr aufhören laſſen. 
Von der verlängerten Erlaubnis brauchen Sie 
ja keinen Gebrauch zu machen.“ Die Ver⸗ 
. bedauerte die Ablehnung der ge⸗ 
tellten Bitte und die Form, in der das ge 
ben, und beſchloß, weitere Schritte in dieſer 
gelegenheit zu unternehmen. — In Stral- 
ſund wurde der Drehorgelſpieler L. als er 
mit ſeinem 2 Jahre alten Kinde in ſeinem 
Bett eingeſchlafen war, von ſeiner Frau in der 
Nacht überfallen und mit einem dicken Knüp⸗ 
pel mehrmals über den Kopf geſchlagen, wobei 
auch das Kind verletzt wurde. Die Frau iſt 
wegen Unterſuchung ihres Geiſteszuſtandes 
zur ärztlichen Beobachtung überwieſen. — In 
Bollnow feierte in ſeltener Rüſtigkeit das 
ee F. Barz'ſche Ehepaar das 
Felt der goldenen Hochzeit. Im Kreiſe 
Köslin will Herr Geh. Kommerzienrat Lenz 
die Strandeiſenbahn von Güdenhagen nach 
Gr. Möllen bauen, er verlangt jedoch einen 
Mark der etwa das drei⸗ 
fache betragenden Baukoſten. Nachdem Ein- 
geſeſſene aus Gr.⸗Möllen bisher 5000 Mark 
und ein dortiger Villenbeſitzer 10.000 gezeich⸗ 
net haben, verpflichteten ſich in einer in Kös⸗ 
lin abgehaltenen Verſammlung einige Herren, 
weitere 10.000 Mark zur Verfügung zu ſtellen. 
Wer und ob die noch fehlende andere Hälfte 


Berliner Börſe 
vom 18. Mai 1903. 


Berliner 
Breslauer 


in den Sommer- | 


wird, können Sie 


überhaupt aufgebracht werden und ob die 
Stadt Köslin beiſteuert, iſt zweifelhaft. — Wie 
nötig es iſt, Linder von Pferden fern zu halten, 
zeigt ein Fall in Kolberg, dort wurde dem 
5 Jahre alten Sohn des Arbeiters Arndt von 
einem Pferde die rechte Ohrmuſchel vollſtändig 
abgebiſſen. — In Altdamm fand geſtern 
und heute die Beſichtigung des Trainbataillons 
durch den Direktor der 2. Train⸗Direktion, 
Oberſt Gevers, ſtatt, der Beſichtigung wohnte 
auch der Train⸗Inſpekteur Generalmajor 
Fritſch bei, welcher bereits am Sonnabend die 
Muſterung des Traindepots und des Uebungs⸗ 
geräts des Bataillons vorgenommen hatte. 


Kunſt und Literatur. 

Auf das von Prof. Dr. Hermann Menge 
verfaßte Griechiſch⸗Deutſche Schul- 
wörterbuch“ mit beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der Elysnologie ſei nochmals als ein 
überaus praktiſches Nachſchlagebuch hingewie⸗ 
ſen. Dasſelbe erſcheint vollſtändig in 8 Liefe⸗ 
rungen à 75 Pf. im Verlage der Langen⸗ 
ſcheidt'ſchen Verlagshandlung in Berlin SW. 
46 und liegt bereits die dritte Lieferung des 
Werkes vor. — Weiter ſchreiten die in demſel⸗ 
ben Verlage erſcheinenden Werke zum Brief⸗ 
lichen Sprach- und Sprechunterricht rüſtig 
weiter, zum Studium der Spaniſchen 
Sprache erſchien bereits der 25. Brief, ent⸗ 
haltend die Lektionen 63 und 64, für Kaufleute 
und Fabrikanten von Intereſſe iſt das ſoeben 
im Verlage der Schlüter'ſchen Buchhandlung 
in Altona erſchienene Adreßbuch der 
Rollfuhr⸗ Unternehmer, welches die 
Adreſſen ſämtlicher bahnamtlich angeſtellten 
Rollfuhr⸗-Unternehmer im Deutſchen Reiche 
enthält. (Pr. 1,50 Mk.) 18 
Wer ein Freund der See iſt und in der 
warmen Jahreszeit eine Seereiſe unternehmen 
will, der ſei auf das in Louis Nebert's Verlag 
in Halle erſchienene Büchlein „Wie macht 
man eine 


md einer Eiſenbahnkarte mit den 
Linien, auf welchen Generalabonnements gül⸗ 
tig ſind. Freiburg i. Br. und Leipzig, Fr. 
Paul Lorenz, Reiſeführerverlag. Mk. 1.20. 
Mit geringen Ausgaben und in möglichſt Fur- 
zer Zeit wollen jedes Jahr viele Tauſende die 

chweiz kennen lernen. An der Hand dieſes 
neuen praktiſchen Führers iſt es möglich, in 
15 Tagen die ganze Schweiz genußreich zu 
bereiſen. Der kleine praktiſche Führer unter⸗ 
ſcheidet ſich von anderen Führern dadurch, 


naues Programm aufftellt, was fo gehalten 
iſt, daß es von Jedermann durchgeführt wer⸗ 
den kann 


Bellevne⸗Theater. 
Am geſtrigen Abend trat im „Zigeuner⸗ 
baron“ ein neuer Tenor, Herr Em 
Sorani, als „Barinkay“ zum erſten Male 
auf und führte ſich recht gut ein, allerdings 
ſchien uns der Sänger mit einer — 


zu kämpfen, welche ihm das ſingen erſchwerte, ein 


das Organ iſt beſonders in der Höhe voll und 
kräftig, der Geſang zeugt von guter Schule, 
in den Dialogen aber zeitweiſe recht undeut- 
lich. Recht gewandt war das Spiel. Prächtig 
war Frl. Wilhelma als „Saffi“, fie ent 
wickelte geſtern gediegene Stimmmittel und 
zeichnete auch dieſe Rolle durch vornehmes 
Spiel aus, welches trotzdem der Charakteriſtik 
und Wärme nicht entbehrte. Herr Dir. Reſe⸗ 
mann ſcheint mit dieſer Sängerin eine vor⸗ 
treffliche Stütze für das Operetten-Enſemble 
gewonnen zu haben. Frl. Ohla ſang die 
kleine Partie der „Arſena“ mit beitem Ge: 
lingen und fand in Herrn Beermann als 
„Ottokar“ einen Partner, der ſich redlich 
Mühe gab, geſanglich ſeine Aufgabe zu löſen, 
im Spiel fehlt ihm noch das Temperament, 
und ſtörte dies beſonders in der Balkonſcene. 
Frl. Küntzer ſang die „Czipra“ bereits im 
vorigen Jahre, es war ihre beſte Rolle, welche 
ſie bot und ſie bewährte ſich auch geſtern in 
derſelben. Herr Trebe gehört zum Schau⸗ 
ſpielperſonal, aber er bewies als „Graf Ho⸗ 


D. Reichs. Schatz 1900 
Barmer Stadt⸗Anl. 


auf Mietzettel nicht 
ſich der und Mietzettel völlig verſchieden von einander 
daß er für jeden Tag der Reiſe ein ganz ge⸗ ſind 


Fleiſcher⸗Verbandstag findet vom 21. 


12 230,90 Mark im Vorjahr, mithin 893 
me 


monay“ durch den Vortrag des „Werber⸗ſchen Vereinen Pommerns und angrenzender 


* 


Liedes“, daß er auch ganz gut zu fingen ver-| Provinzen tagende Generalverſammlung des 


ſteht. — Der Schweinefürſt Zſupan gehört zu 
den ſchwächſten Leiſtungen des Herrn Pich a, 
auch geſtern konnte er damit nicht erwärmen. 
Volle Anerkennung gebührt den Chören, 
welche ihre Aufgabe in prächtiger Weiſe köſten. 
Die Geſamtaufführung legte wieder ein ſchönes 
Zeugnis ab von dem umſichtigen Wirken des 
Herrn Moerike als Kapellmeiſter und des 
Herrn Heiske als Regiſſeur. R. O. K. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Sind Zeugen verpflichtet, an Sonn⸗ 
oder 5 zu reiſen? Dieſe Frage hat 
jüngſt das Kammergericht verneint und mit 
Rückſicht auf die durchweg in der Geſetzgebung 
zum Ausdruck gebrachte Sonntagsheiligung 
dahin entſchieden, daß ein zu einem Montag 
oder nach einem Feiertage geladener Zeuge, 
wenn er die Reiſe bereits am Tage vor dem 
Sonn- bezw. Feiertage antritt, Anſpruch auf 
Entſchädigung für Aufwand und Nachtquar⸗ 
tier für die volle Zeit ſeiner Abweſenheit vom 
Wohnorte hat. 

— Für die Vermieter möblierter 
Zimmer von Wichtigkeit iſt eine Entſcheidung 
der 20. Zivilkammer, die in dem „Bl. f. Rechtspfl.“ 
mitgeteilt wird. Einem Mieter war bei Gelegen⸗ 
heit der Verlängerung des Mietvertrages vom 
Hauswirt unter Erhöhung des Mietzinſes das 
Recht eingeräumt, ein Zimmer feiner Wohnung 
abzuvermieten. Durch einen Brief ſeines Haus⸗ 
wirtes wurde ihm aber verboten, einen Zettel an 
dem Hauſe anzubringen, durch welchen die Ver⸗ 
mietung eines möblierten Zimmers den Paſſanten 
angezeigt werden ſollte; der an der Vorderfront 
des Hauſes angebrachte Mietzettel wurde auch vom 
Portier des Hauſes entfernt. Der Mieter bean⸗ 
tragte darauf bei dem Amtsgericht den Erlaß 
einer einſtweiligen Verfügung, durch die dem 
Eigentümer aufgegeben werden ſollte, die Anbrin⸗ 
gung des Mietszettels an der Außenfront des 
Hauſes zu dulden. Das Amtsgericht lehnte den 
Antrag ab, das Landgericht hielt aber die Be⸗ 
ſchwerde für gerechtfertigt und hat die einſtweilige 
Verfügung erlaſſen. Das Landgericht hat u. a. 
folgendes ausgeführt: Nachdem der Eigentümer 
dem Mieter die Erlaubnis zur Aftervermietung 
erteilt hatte, mußte er ihm auch geſtatten, dies 
zur öffentlichen Kenntnis etwaiger die Straße 
paſſierender Mietluſtiger durch Anbringung eines 
Mietzettels an der Vorderfront des Hauſes zu 
bringen, und zwar um ſo mehr, als es gerichts⸗ 
kundig iſt, daß die Vermietung möblierter Zimmer 

Berlin faſt ausſchließlich durch Anbringung 
von Mietzetteln am Eingange des Hauſes in 
einer der Paſſanten in die Augen fallenden Weiſe 
angekündigt wird. Der auf das Anbringen von 
Schildern bezügliche 55 des Mietvertrages kann 

nwendung finden, da Schil⸗ 


Wilhelmshafen, 18. Mai. Der 
Mörder des Unteroffiziers Biedritzki, Matroſe 
Kohler, hat gegen das auf Todesſtrafe lau⸗ 
tende Urteil des Ober⸗Kriegsgerichts Reviſion 
eingelegt. f 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. Mai. Der diesjährige Deutſche 


bis 28. Juni in Potsdam ſtatt. Mit ihm wird 
e stellung für das Fleiſchergewerbe und 
die verwandten Berufsarten verbunden ſein. 
Monat April betrug im Ober⸗ 
Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stettin die Einnahme an 
Wechſelſtempelſteuer 13123,90 Mk. gegen 


hr. \ 

— Ein Patent iſt erteilt an die Nähma⸗ 
ſchinen⸗ und Fahrräder ⸗ Fabrik Bernhard 
Stoewer A.⸗G. hierſelbſt auf eine Bewegungsvor⸗ 
richtung der Typenhebel an Schreibmaſchinen. — 
Gebrauchsmuſter ſind eingetragen für das 
Löcknitzer Dampfmotoren⸗Werk und 
Eiſengießerei vorm. Helm u. — G. m. 
b. H. in Löcknitz, auf einen Ueberhitzer über den 
Waſſerröhren eines Waſſerröhrenkeſſels mit die 
Röhren verbindender Waſſerkammer, und für 
Wilh. Anhalt, G. m. b. H. in Kolberg, auf 
einen Geſichtsdampfapparat mit trichterförmig er⸗ 
weitertem Dumpfaustritt. 5 

— Der kaufmänniſche Provin⸗ 
zial-⸗Verband nahm im weiteren Ver⸗ 
lauf ſeiner geſtrigen Sitzung noch folgende 
Reſolution an: „Die heute von 26 kaufmänni⸗ 


kaufmänniſchen Provinzialverbandes in Stet⸗ 
tin erkennt nach der Begründung des Vereins 
Stettiner Kaufleute betreffs Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbs im allgemeinen, wie 
denjenigen der Warenhäuſer im beſonderen 
ein entſchiedenes Vorgehen an, und iſt der An⸗ 
ſicht, daß ſchnellſte Hilfe durch die Geſetz⸗ 
gebung geboten iſt, wenn nicht der Zerfall des 
nach vielen Tauſenden zählenden geſamten 
Kleinhandels und weiterer Mittelſtandskreiſe 
zum Unheile unſeres Vaterlandes herein- 
brechen ſoll.“ - 8 

— Der Regierungsaſſeſſor v. Bülow in 
Berlin iſt dem Königlichen Oberpräſidium in 
Stettin zur einſtweiligen weiteren dienſtlichen Ver⸗ 
wendung überwieſen worden. — Die Regierungs⸗ 
referendare Friedrich v. Nolte und Karl Mi⸗ 
chels aus Stralſund haben die zweite Staats⸗ 
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt be⸗ 
ſtanden. — Beſtätigt wurde: der nubeſoldete 
Beigeordnete der Stadt Kolberg, Wilh. Proſch⸗ 
nig, in gleicher Eigenſchaft für eine fernere Amts⸗ 
dauer von ſechs Jahren. — Verſetzt ſind: die 
Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs- Inſpektoren Karl 
Schulz, bisher in Stralſund, als Mitglied 
(auftragsweiſe) der Königlichen Eiſenbahndirektion 
nach Elberfeld, Loeffel, bisher in Hannover, 
nach Stralſund zur Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Vorſtandes einer Eiſenbahnbetriebsinſpektion 
daſelbſt, und der Regierungsbaumeiſter des Eiſen⸗ 
bahnbaufaches Göhner in Stettin in den Bezirk 
der Königlichen Eiſenbahndirektlon in Frankfurt 
a. M. — Ernannt find: zu Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſtern die Regierungs⸗Bauführer Karl Lychen⸗ 
heim aus Richtenberg, Kreis Franzburg, Ernft 
Wilde aus Paſewalk, Kreise Ueckermünde (Ma⸗ 
ſchinenbaufach), Albert Lend ans Fuhlendorf, 
Kreis Franzburg, und Walther Strutz aus 
Stargard in Pommern. : 

— Wir bringen im Inferatenteil dieſes Blat⸗ 
tes einen Aufruf des Bezirksvereins Stettin der 
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger und empfehlen denſelben 
der Beachtung unſerer Leſer, in der Hoffnung, 
daß der Appell an die Menſchenfreundlichkeit un⸗ 
ſerer Mitbürger nicht ungehört verhallen werde. 

— Bei der Uni verſität Greifs- 
wald ſind für das Studienjahr 1903/04 
unter den üblichen Bedingungen folgende 
Preisaufgaben geſtellt: a) von der 
theologiſchen Fakultät: 1. Es iſt eine Dar⸗ 
ſtellung des zeitgenöſſiſchen Chriſtentums zu 
geben, wie es in den Schriften des Presbyters 
Salvianus von Maſſilia zutage tritt, 2. Dar⸗ 
ſtellung und Beurteilung der Lehre Franks 
von der Wiedergeburt; b) von der juriſtiſchen 
Fakultät: 1. Es ſind die Rechte und Pflichten 
zu erörtern, die dadurch, daß ein Handlungs⸗ 
agent ein Geſchäft im Namen des Geſchäfts⸗ 
herrn mit einem Dritten abgeſchloſſen hat, 
unter ſämtlichen Beteiligten regelmäßig be⸗ 

ründet werden. 2. Die verwaltungsrecht⸗ 
ichen Grundſätze: a) für die Zulaſſung aus⸗ 
ländiſcher Verſicherungsgeſellſchaften zum Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe in Deutſchland und b) für die 
Rücknahme der Erlaubnis; e) von der medi⸗ 
ziniſchen Fakultät: Eine erſchöpfende Er⸗ 
forſchung der Hiſtologie des Eierſtockes im 


Klimakterium: d) von der philoſophiſchen Fa⸗ 


kultät: 1. Die Sinnesempfindungen in der 
Erkenntnistheorie und der Pſychologie. 2. Die 
8 on ſog. ee und — — 

i 'onſtituti r franzöſiſchen 
Na a eee "Peutither 
Verfaſſungen bis 1850 ſoll im einzelnen mit 
Berückſichtigung der Charten von 1814 und 
1830 ſowie der belgiſchen Verfaſſung von 1831 
nachgewieſen werden. 3, De dispositione Ovidii 


zart ſontibusque ad eonseribendas Metamorphoses 


adhibitis. 4. Es ſoll die Theorie der Saiten⸗ 
ſchwingungen angewandt werden auf die von 
G. Klinkert ſtudierten Schwingungsformen 
elektromagnetiſch erregter Saiten. 

— Ein Mord wird aus Hinterpommern 
gemeldet. In Möcker im Kr. Köslin wurde 
am Sonnabend Vormittag die über 50 Jahre 
alte Ehefrau des Eigentümers Neſt, welche auf 
der Wieſe eine Kuh gefüttert hatte, mit durch⸗ 
ſchnittenem Halſe tot aufgefunden, weiter 
waren derſelben beide Handgelenke durchſchnit⸗ 
ten, auch fanden ſich am Kopfe einige Ver. 
letzungen. Der Täter wurde bald darauf in 
der Perſon des Arbeiters und Handelsmannes 
Karl Steinkopf aus Möcker ermittelt 
und feſtgenommen, es iſt dies ein alter Mann, 
der am 4. November d. J. 80 Jahre alt wird. 
So unwahrſcheinlich dies klingt, ſcheint ein 
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Luſtmord vorzuliegen. Der Mörder will ſich 
auf nichts mehr 
ſtimmte Erklärungen. a 

— Der „Deutſche Zigarrenhändler“ zu 
Berlin ſchreibt in ſeiner Nummer 12: Unter 
der Spitzmarke „Eine goldene Uhr 
gratis und franko“ erſcheinen in zahl⸗ 
reichen Blättern Inſerate, die die Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Zigarettenfabrik Georg A. Jas⸗ 
mat, A.-G., Dresden, zu lenken beſtimmt find, 
und ganz ſpeziell den Zweck verfolgen, zum 
Sammeln der ſogenannten Jasmatzi⸗ 
Koupons einzuladen. Was es mit dieſen 
Koupons für eine Bewandnis hat, geht weder 
klar aus den Inſeraten hervor, ebenſowenig 
aus dem Katalog, der von der genannten 
Firma auf Verlangen verſchickt wird. Um bez 
der Prämie von der „goldenen Uhr“ zu blei⸗ 
ben, ſei bemerkt, daß z. B. 33 500 Stüc 
„Dubec“ oder 134000 Stück „Lucca“ geraucht 
werden müſſen, um dieſe Prämie mittelſt ge⸗ 
ſammelter Koupons (wie fie den Zigaretten 
ſchachteln beigelegt ſind) zu erlangen. Da 
jedoch auch noch ein Termin geſtellt iſt, wäh⸗ 
rend welchem die genannte Zahl von Zigaret⸗ 
ten verbraucht ſein muß — 1. Januar 1907 — 
ſo hat der Zigaretten-Konſument die nicht 
leichte Aufgabe zu erfüllen, bis dahin täglich 
25 Stück „Dubec“ oder 100 Stück „Lucca“ zu 

erbrauchen. Ein ſchwieriger Fall! Dieſe 

derade geht aber, wie ſchon geſagt, 
weder aus dem Prämien-Katalog hervor, noch 
aus ſonſt irgend einer Mitteilung der ge⸗ 
nannten Firma und hierin, in der gänzlichen 
Jgnorierung der Gegenleiſtung der Raucher, 
liegt der Schwerpunkt der echt amerikaniſchen 
Reklame. Um die Glücksjäger nach der „gol⸗ 
denen Uhr“ ordentlich ins Bild der Kon⸗ 
kurrenz-Unkoſten zu ſetzen, müßte den Kou⸗ 
pons mindeſtens eine verpfändliche Erklärung 
des effektiven Tatbeſtandes beigegeben wer⸗ 
den. Wer es in der Tat fertig Bringt 33 500 
Stück „Dubec“ innerhalb vier Jahren zu 
rauchen, hat dafür die ſtattliche Summe von 
837,50 Mark bezahlt. Eine goldene Uhr er 
hält man unter Umſtänden ſchon für 50-60 
Mark. Verbleiben noch ca. 780 Mark. Glän⸗ 
zendes Geſchäft für die Produzenten. 

— Der geſtrige letzte Tag des Stetti⸗ 
ner Pferdemarktes brachte die übliche 
Prämiierung von 2 Equipagen 
und Droſchken. Bei erſterer fuhr außer Kom 
kurrenz ein Dreigeſpann des Kaufmanns 
Guſtav Meiſter; für Equipagen erhielt den 
1. Preis Herr Hofphotograph L. Klett, den 
2. Preis Herr Schlächtermeiſter Müller⸗Stet⸗ 
tin und Herr Prokuriſt Müller⸗Grabow, den 
3. Preis Herr Völzke. An Droſchken wurden 
prämiiert mit erſten Preiſen Nr. 10, Beſitzer 
Radunz; Nr. 69, Beſ. Hecht; Nr. 126, Beſitzer 
Frahnke; Nr. 7, Def. Rob. Sampe; Nr. 66, 
Beſ. Frahnke: zweite Preiſe erhielten Nr. 119. 
Beſitzer Gottſchalk; Nr. 110, Beſitzer Radunz: 
Nr. 29, Beſitzer Johann; Nr. 24, Beſitzer Rob. 
Sampe; Nr. 56, Beſitzer Jech; Nr. 132, Beſitzer 
Fritz; Nr. 55, Beſitzer Böttcher; Nr. 131, Be⸗ 
0 Hermann Sampe; Nr. 107, Beſitzer 

eiß. 

— Nach den Oſtſeebädern! Für 
die Freunde der Oſtſeebäder gibt die Stettiner 


Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft J. F. Braeunlich, G. 


ul. b. H., welche mit ihren großen eleganten 
Dampfern die Verbindung mit den bedeutend» 
ſten Bädern Pommerns und Rügens unter⸗ 
hält, guch in dieſem Jahre eine neue, hübſch 


rplanbroſchi * ; 
ſelbe enthält eine reich illuſtrierte Wehe a 
bung, genaueſte Fahrpläne aller Art, Preiſe, 
Auskunft über die für das binnenländiſche 
Publikum beſonders wichtigen direkten Fahr⸗ 
karten und e Straßenpläne, 
große Verkehrskarte, Beſchreibung der Verbin⸗ 
dung mit Kopenhagen und Bornholm ſowie 
zur Orientierung in den einzelnen Orten 
paſſende Inſerate. Trotz dieſer Fülle des für 
Reiſende nötigen Materials wird die ſtarke 
Broſchüre gratis ausgegeben und iſt im Kontor 
der Geſellſchaft erhältlich. 

* In der Woche vom 10. bis 16. Mai ſind 
hierſelbſt 43 männliche und 45 weibliche, in. 
Summa 88 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 36 Kinder unter 
5 und 31 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 7 an Krämpfen und 
Krampfkrankheiten, 6 an Lebensſchwäche, 5 an 


Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 


Lungen, 4 an Gehirnkrankheiten, 4 an Durch- 
fall und Brechdurchfall, 3 an entzündlichen 
Krankheiten, 2 an Abzehrung, 1 an Diphteritis. 
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Innern, Frhr. von Hammeritein, Oberpräſi⸗ 
dent Graf von Zedlitz⸗Trützſchler und Bee 
rungspräſident Hengſtenberg aus Wiesbaden 
hier und beſichtigten gemeinſam mit dem hieſi⸗ 
gen Polizeipräſidenten die Feſtſtraße, die das 
Kaiſerpaar anläßlich des Geſangswettſtreites 


paſſieren wird. 
Ans Sofia meldet die „Franrf. Ztg.“: 
Um Mitternacht wurde ein Verlegenheits⸗ 


miniſterium mit Stambulowiſtiſcher Richtung 


horrende Gagen wurden Senſationsnummern 
verpflichtet, wie ſie Berlin noch nie geſehen, 
z. B. Poette Guilbert, die Baumeiſter Ziegra 
nach 


I an Scharlach, 1 an katarrhaliſchem Fieber] Annetti Blum. — Den The 5 plan be. 
rund Bei ei 1 an organiſcher Herzkrank⸗ e Fed e e iel 11 „ein 
heit. Von den Erwachſenen ſtarben 13 nieblſches Liederſpiel, neben dem noch des 
an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre Luſtſpiel „Ich heirate meine Tochter“ zur Auf⸗ nölefene ee 
und Lungen, 7 an Schwindſucht, 5 an organi⸗ führung gelangt. = | gegen eine Tagesgage von 30 tar! für 2 
ſchen rökrankheiten, 5 an Schlagfluß, 4 an * Am Sonntag nachmittag verſtarb Abende perſönlich engagierte, — Dann be⸗ 
a lichen Krankheiten, 2 an Ente lndung hier die 56 Jahre alte Hebamme Wilhelmine gann die Zeit der Ausſtattungsoperetten, 


endloſen, ſchwierigen Verhandlungen 


ib: irnkrankhei ie j ch di i „dur infü ich das Theater ein 
Unterleibs, 2 an Gehirnkrankheiten, 1 an Laube, wie jetzt durch die Obduktion feft- | durch deren Eimführung ſich de f 

7 i iti tellt word t, Die L. ſtand ſeit durchaus originelles Programm ſchuf, das 

ämpfen, 1 an Diphteritis, 1 an Scharlach geſtellt worden ift, an Gift f heute noch einig daſteht. Seit dem 20. Mai 


und Diphteritis, 1 an Blutvergiftung, 1 an einiger Zeit im Verdacht, dem Alkoholgenuß 


is 6 i in ei ben bi i Säfte das ildet. Es beſteht aus Petrow, Präſidium 
lis R t 8, Alters- zu fröhnen, fie wurde daraufhin einer Beobach- 1898 haben bis heute 40 022 300 Gäſte das gebildet. Es & t | 
3 und 3 infolge von Umskidefälfen. tung ehe und ergab dieſe das Vor-| Apollo-Theater beſucht. Unter der „Aera und Aeußeres, dem Stambulowiſten Petkow, 


Inneres, und Genadiew, Juſtiz, Direktor Ma⸗ 
nuſchew, Finanzen, Hochſchulprofeſſor Schiſch⸗ 
manow, Unterricht, Oberſt Sawow, Krieg, 
und dem bisherigen Verkehrsminiſter Popow, 


Ziegra“ hat die Bühne nicht nur künſtleriſch 
und finanziell einen großen Aufſchwung ge⸗ 
nommen, ſondern ſie nimmt auch heute eine 
führende Stellung unter den Variété- und 


* Unter großem Tamtam wurden hier in 
* Weihnachtszeit von einem Herrn IJ. 
kathan, Schulzenſtraße 36, echte Frei⸗ 
durger Uhren für 19 Mark das Stück ange⸗ 


mehr unterſagte die Polizei der L. eine weitere 
Ausübung des Hebammenberufes und leitete 


handenſein von zeitweiſem Delirium. = 
das Verfahren auf Konzeſſionsentziehung ein. 


1 ; sdrücklichen Hinzufügen, Dies ging der Frau fo zu Herzen, daß ſie Operettenbühnen ein und die Melodien der Verkehr und Handel. S 
Ar ae : — dor ibn Jeb Sublimat nahm. Das Gift war ihr als Operetten des Apollo-Theaters werden in der Wien, 19. Mai. Aus Salonichi wird der 


„N. Fr. Pr.“ weiter gemeldet: Die Polizei ver⸗ 
haftete heute in einem Hauſe des Quartiers 
8 nahe der bulgariſchen Kirche, den 

ulgaren Marco Stojan, den Mieter des 
Fleiſcherladens gegenüber der „Banque Otto⸗ 
man“. Stojan machte wichtige Geſtändniſſe. 


Desinfektionsmittel wohl unſchwer zugänglich. 

Ein erſchütternder Unglücksfall 
ereignete ſich am Sonnabend im Hauſe 
Paradeplatz 29. Dort hatte eine Frau ihr 
Kindchen mit in die Waſchküche genommen, 
während ſie nun herumhantierte, ſtürzte das 


ganzen Welt geſungen und geſpielt. Mögen 
dem Jubilar Herrn Max Ziegra noch weitere 
Dezennien beſchieden ſein an der Spitze ſeines 
ſo vornehmen Inſtituts zu ſtehen. 

a Die ehemalige Stiftsoberin Eliſe von 
Heusler wurde zur Verbüßung ihrer Strafe, 


vorteilhaft zu decken in der Lage ſein. Ver⸗ 
treter der hieſigen Uhrmacherinnung ſtellten 
jedoch feſt, daß die beſagten Uhren ein durch. 
aus umreelles Fabrikat darſtellten, inſofern als 
wohl die Gehäuſe den Freiburger Stempel 
trugen, die Werke jedoch Schwarzwälder Arbeit 


nach amerikaniſ waren. Uhren kleine Weſen in den großen Waſchkeſſel und die ihr wegen des bekannten Giftmordver- Peſt, 19. Mai. Die geſtern verbreiteten 
dieser Art ie Dial Mark reichlich ertranf. a ſuches zudiktiert wurde, geſtern in das Würz- Gerüchte, daß Miniſterpräſident Szell zu 
hoch genug bezahlt geweſen fein. Die Ange- * In letzter Nacht wurde der am Hauſe burger Zuchthaus transportiert. demiſſionieren beabſichtige, werden von zu⸗ 


— ſtändiger Seite als gänzlich aus der Luft ge⸗ 
griffen bezeichnet. Derſelbe genießt nach wie 
vor das vollſte Vertrauen der Krone, und auch 
im Schoße der liberalen Partei iſt nichts ge⸗ 
ſchehen, was Szell zur Demiſſion veranlaſſen 
könnte. 5 = 

Lemberg, 19. Mai. Die Polizei ver⸗ 
bot wie in Krakau auch hier die geplante Ab⸗ 
haltung ſozialiſtiſcher Verſammlungen wegen 
der Kiſchinewer Judenmaſſakres. 

Agram, 19. Mai. Nachdem die aufs 
genaueſte durchgeführten Hausſuchungen kei⸗ 
nerlei kompromittierendes Material zutage 
förderten, wurden alle verhafteten Sozialiſten 
bis auf einen wieder in Freiheit geſetzt. Fer⸗ 
ner hat die Polizei die frühzeitige Schließung 
von Gaſt- und Kaffeehäufern wieder aufge⸗ 
hoben. 

Brüſſel, 19. Mai. Der hieſige fpani- 
ſche Geſandte Herzog von Arcos dementiert 
auf das entſchiedenſte die alarmierenden Ge⸗ 
rüchte, daß der junge König an Schwindſucht 
und zwar im vorgeſchrittenen Stadium leide. 
Dieſe abſichtlich verbreiteten falſchen Nachrich⸗ 
ten bezweckten nur, Spanien in lingelegen- 
heiten zu ſtürzen. 

Paris, 19. Mai. Miniſterpräſident 
Combes hat geſtern bei dem Empfange der 
Delegierten der radikal-ſozialiſtiſchen Kam⸗ 
mergruppe den Wunſch ausgedrückt, ſofort in 
der heutigen Sitzung die Interpellation über 
die religiöſen Fragen auf die Tagesordnung 
zu ſtellen, damit die Regierung im Klaren ſei, 
welche Haltung ſie in dieſer Angelegenheit zu 
nehmen habe. Infolge deſſen ſoll in der heu⸗ 
tigen Eröffnungsſitzun des Parlamentes mit 
der Interpellation über die Trennung von 
Kirche und Staat begonnen werden. Combes 
wird dieſe Gelegenheit ergreifen, um noch 
energiſchere Erklärungen abzugeben, als er 
dies bereits im Senat bezüglich des Konkor⸗ 
dates getan hat. 8 
Paris, 19. Mai. Heute Abend findet 
in dem Stadtviertel Mont Parnaſſe ein gro- 
ßes antikirchliches Meeting unter Vorſitz des 
früheren katholiſchen Prieſters Charbonette 
ſtatt. Man erwartet bei dieſer Gelegenheit 
lebhafte Demonſtrationen. 

Grenoble, 19. Mai. 
des Karthäuſer⸗Kloſters hat alle Türen des 
Kloſters verſchloſſen gefunden, es mußte ein 
Schloſſer beauftragt werden, die 3000 fehlen- 
den Schlüſſel anzufertigen; dieſe Arbeit wird 


Nach einer Meldung aus Gießen hat 
ſich der Genremaler Otto Fritz im Alter von 
38 Jahren erſchoſſen. f 
Der Bulgare Paoli Petſchkoff, ge⸗ 

nannt Norghi Minof, der die Dynamitbombe 
auf den Dampfer „Guadalquivir“ gelegt hat, 
fahren wegen Betruges ſchwebte. iſt, wie der „Neuen Freien Preſſe“ aus Salo- 

* Das durch den Rücktritt des Paſtorsnichi gemeldet wird, vom Standgericht zum 
Döringshof erledigte Pfarramt zu Nipper⸗ Tode verurteilt. Das Todesurteil wurde dem 
wieſe wurde geitern durch Gemeindewahl] Sultan vorgelegt. 
dem Paſtor Mann übertragen. Hamburg, 18. Mai. Der Zuſtand 

— Wie bereits mitgeteilt, Henrik Ibſens iſt nach einer Kopenhagener 
Schauſpieler Groß am Freitag, den 2. d., Meldung ſeit geſtern hoffnungslos. 
im Saale des Konzerthauſes das viel⸗ Der Dachdeckermeiſter Thierſch aus 
beſprochene Drama Paul Heyſe's „Maria Magdeburg, welcher mit Reparaturarbeiten 
von Magdala“ vorleſen: Die verſchiede⸗[an dem Dache der katholiſchen Kirche in Neu⸗ 
nen Schickſale, welche das Stück bei der deut- ſtadt beſchäftiat war, ſtürzte ab und war 
ſchen Theaterzenſur erlebte, haben die allge- ſofort tot. Er hinterläßt Frau und Kinder. 
meine Aufmerkſamkeit auf das Stück gelenkt, — Aus Koſchlau in Oſtpreußen meldet 
ſodaß der Rezitationsabend einer beſonderen] der „Geſellige“: Einen ſchrecklichen Ausgang 
Empfehlung kaum mehr bedarf. hatte eine leichtſinnige Wette! Mehrere 12 bis 
5 NA 5 8 13 Jahre alte Knaben kamen Mittags aus 


legenheit führte dann zur Einleitung eines 
Verfahrens wegen unlauteren Wett⸗ 
bewerbes, dasſelbe richtete ſich gegen J. 
Nathan und deſſen Bruder, dem Hamburger 
Lieferanten der Uhren und Inhaber der dorti⸗ 
gen Firma Neben u. Co. Heute kam die Sache 
vor dem Schöffengericht zum Austrag 
und wurde der Hamburger Nathan zu 300 
Mark Geldbuße, J. Nathan zu 50 Mark 
verurteilt. Den Angeklagten wurden die 
Koſten des Verfahrens auferlegt und wurde 
auch die Publikation des Urteils angeordnet. 
Das Gericht hielt für dargetan, daß die At 
geklagten wiſſentlich minderwertige Uhren 
unter einer hochklingenden Bezeichnung auf 
den Markt gebracht hätten, um den Anſchein 
eines beſonders günſtigen Angebots zu er⸗ 
wecken. Als Uhrenhändler wären die Be⸗ 
ſchuldigten verpflichtet geweſen, die Qualitä 
der von ihnen vertriebenen Werke einer Pril⸗ 
| fung zu unterziehen. 

ö Be Die dritte Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts verurteilte heute den 
N Schlächter (Handelsmann) Otto Wendel 
wegen ſchweren Diebſtahls zu neuen Monaten 
Gefängnis und Ehrverluſt auf die Dauer 
von 3 Jahren. In der Nacht vom 9. zum 10. 
Januar d. Is. waren bei dem Schlächter⸗ 
meiſter Dallmann in Finkenwalde vier friſch 
ausgeſchlachtete Kalbskeulen geſtohlen wor- 
den. Der Dieb war durch die Dungluke in das 
‘ Schlachthaus gelangt, nachdem er mit Hilfe 
} einer ſtarken Eiſenſtange den Verſchluß ge- 
6 ſpreugt hatte. Das Fleiſch befand ſich noch 
im Fell, ſomit war es nur von einem fach⸗ 
kundigen Manne weiter zu verwerten, Wendel 
kannte auch die Oertlichkeit, da er faſt ein Jahr 
lang bei Dallmann gearbeitet hatte und außer⸗ 
dem war er am 9. Januar wiederholt in das 
15 Schlachthaus gekommen, ohne daß ein Grund 
| dafür zu erſehen war. Am ſchwerſten belaſtete 
den Angeklagten jedoch die Ausſage zweier 
Zeugen, die ihn in der mondhellen Nacht gegen 
9 halb 12 Uhr nicht ſehr weit von Dallmanns 
| Grundſtück entfernt geſehen und ganz be- 
Ei ſtimmt erkannt hatten, während Wendel be- 
hauptete, er- habe die ganze Nacht, von 91% 
Uhr abends an gerechnet, feine Wohnung nicht 
8 Das Gericht hielt den angetretenen 
ibiheweis für mißlungen und gelangte 

darnach zu der ä i Er 
K n po Pe De 5 Si Bod:| I 


Im A ſeſen. Nachdem im Auguſt 1890 
Brauerei) tritt ſeit dem 16. Mai der Verwand⸗ öffnung 0 


Barnimſtraße 81 angebrachte Feuermel⸗ 
der mutwillig in Tätigkeit geſetzt. 

* Verhaftet wurden hier der wegen 
Diebſtahls im Rückfall verfolgte Bäckergeſelle 
Paul Haaſe und der gleichfalls ſehr geſuchte 
Schloſſer Otto Werner, gegen den ein Ver⸗ 


wird Herr 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein hübſches Epigramm von Ludwig 
Fulda finden wir in der gutgeführten inhalt⸗ 
reichen Halbmonatsſchrift „Die Welt auf 
Reiſen“, herausgegeben von J. Landau (Ver⸗ 
lag W 69): f 

Die Triſteſten von allen Triften, 

Das ſind die ewig enttäuſchten Touriſten; 

Sie haben ſich alle Wunder der Welt 

Immer ganz anders vorgeſtellt: 10 

Den Montblane viel blanker 

Und das Matterhorn ſchlanker, 

Das Nordkap viel kälter 

Und Pompeji viel älter, 

San Marco bedeutender 

Und den Glockenturm läutender .. 

Ein Glück nur, daß Narren von ſolchem 
{ 1 Schlage 

Noch nicht gereiſt ſind am erſten Tage; 
Sie hätten mit ihrer Kritik der Welt, 
Dem lieben Gott das Schaffen vergällt. 
Am Mittwoch, den 20. d. Mts., ſind 
zehn Jahre verfloſſen, daß Max Ziegra, 
der Erbauer und Beſitzer des Berliner Apollo⸗ 
Theaters, dieſe vornehme Variété- und Ope⸗ 
retten⸗Bühne in eigene Regie genommen hat 


Der 
b wettete mit ſeinen 
Kameraden um 5 Pf., er würde zwiſchen den 
beiden Zügen durchlaufen. Dies verſuchte er 
denn auch, der eine der Züge erfaßte ihn aber 
und zerſchmetterte ihm den Schädel. Der 
Knabe war auf der Stelle tot. 

„ Ein originelles Schauſtück der Kunſt⸗ 
gärtnerei wird auf der St. Louiſer Weltaus⸗ 
ſtellung im Jahre 1904 eine Landkarte der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika ſein, 
welche eine ſieben Aeres große Fläche bedecken 
wird. Die Grenzen der einzelnen Unionſtaaten 
werden deutlich durch Pflanzenlinien gekenn ⸗ 
zeichnet ſein. In dem Felde eines jeden Staa. 
tes werden, gemäß der Jahreszeit, die in ihm 
gewonnenen Produkte dargeſtellt werden. 
f traß burg (Elſaß), 18. Mai. Die 
letzte Nummer des „Merkurs“, einer von der 
Vereinigung junger Straßburger Sturmlite- 
raten herausgegebenen Zeitſchrift, wurde ein- 
geſtampft, weil ſie eine Majeſtätsbeleidigung 
enthielt. Die Nummer war von dem Studen⸗ 
ten der Naturwiſſenſchaft an der hieſigen 
Univerſität Hans rl verantwortlich ge- 


Der Liquidator 


zeichnet. Laut „S urger Zeitung“ hat 
ſich Hans Pagel jetzt mit ſeiner eee \ 


einem Hotelzimmer zu Bregens erſchoſſen. de ah 
bungsfünftler Karl Braun allabendlich mit! Flora von Ziegra erbauten Concordia. Emm . — ere geit beanspruchen. 
durchſchlagendem Erfolge auf. Derſelbe Theaters, Friedrichſtr. 218, unter Direktion R 3 Rom, 19. Mai. Im Konſiſtorium, wel⸗ 
dringt nach einer, bereits mit blitzſchnellem von Adolf Düſſel ſtattgefunden hatte, zogen Neueſte Nachrichten. es am 15. Juni abgehalten wird werden acht 
| Koftim- und Maskenwechſel verbundenen, nach deſſen Rücktritt von der Leitung die Direk⸗ Berlin, 19. Mai. Aus Dresden wird Kardinäle ernannt werden: vier Italiener 


toren Dorn und Baron vom Wintergarten berichtet, daß die Inhaber von Wettbureaus, und ſechs Ausländer, darunter ein deutſcher. 
als Pächter ein und ſtellten die Direktions⸗ Perthen, Prochnow, Wurch und Koalik, unter. Madrid, 19. Mai. Der Kreuzer „In⸗ 
führung der nunmehr Apollo-Theater umge- dem Verdacht des Betruges verhaftet worden fanta Iſabella“ it aus Rio Martha nach 
tauften Bühne nach einem halben Jahre ein, ſind. Sie werden der Steuerhinterziehung bei Algeſiras abgegangen, wo bereits 30 ſpaniſche 
Am 20. Mai 1893 ſtellte ſich nun Max Ziegra Annahme ausländiſcher Wetten deu Familien gelandet ſind und den Schutz der 
ſelbſt an die Spitze des von ihm erbauten Breslau, 19. Mal. em Eiſen⸗ Regierung beanſpruchen. Nach den letzten 
Theaters, während er die artiſtiſche Leitung bahnunglück auf dem Bahnhof Schönborn Meldungen, welche der Regierung zugegangen 
dem bisherigen Haus ⸗Inſpektor Jacques wird der „Breslauer Morgenztg.“ noch gemel⸗ ſind, iſt die Lage in Marokko weniger kritiſch. 
Glück übertrug. Dank der bedeutenden finan- det, daß im ganzen 25 Perſonen verletzt wur-' London 19. Mai. „Morningleader“ 
ziellen Mittel, welche Ziegra feinem Unter- den. Die ſchwer verletzte Frau Klein iſt ge berichtet aus Sidney: Der Premierminiſter 


ö lebensvoller Nachahmung. An Spezialitäten nehmen inveſtieren konnte, gelang es ihm, ſtorben. Der Weichenfteller Mittmann, der der auſtraliſchen Föderation Barton demen⸗ 

find ferner zu erwähnen die Drahtſeilproduk- durch ein erſtklaſſiges Programm, das die be! den Unfall verſchuldet, follte geſtern angeſtellt tiert entſchieden die Erklärung Chamberlains, 

| tionen von Wilhelmine Adolfi, welche) deutendften internationalen Varictsſterne ver-| werden. daß der auſtraliſche Bund bereit ſei, eine Zoll. 
Künſtlerin auch noch als Miß Ellis hübiche| einigte, das 


Apollo-Theater im beiten Sinne 


? Frankfurt a. M., 19. Mai. Geſtern begünſtigung für England einzuführen. 
des Wortes populär zu machen. 


London, 19. Mai. 


Koſtümſoubrette Gegen Vormittag 11 Uhr weilte der Miniſter des Nach Meldungen 


Deutsche Gesellschaft zur] 200 Morgen Acker, 100 Mor⸗ 
gen Wieſe, Ziegelei zu verkaufen. 


Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eingang Eliſabethſtraße): 2 
ünther um 4 Uhr. 


Abonnements⸗Einladung 


Herr Prediger 


j 11 i f Rettung Schiffbrüchiger. f 
auf die „Stettiner Zeitung Nachm. 2 Uhr Aeberd tat aul 5 Schwere ER haben am 19. und 5 in Auskunft H. Sachs, Drieſen. 


i Abends 8 Uhr Himmelfahrtsbetrachtung: Herr der Nord⸗ und Oſtſee gewütet und unſagbares 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ Stabtmfſtoner Blank. Elend hat viele Familien betroffen, deren Väter, 


ment für den Monat Juni auf die Seemannsheim (Mrautmartt 2, 2 Tr.): Söhne, Brüder in der Ausübung ihrer ſchweren 
tä lich erſcheinende Stettiner Zeitung Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. Berufspflichten dem wilden Element zum Opfer 


6 a 5 llen find, ätzbares Eigent Schi 
mit 35 A Fg., mit Bringerlohn SO Pfg ber pater Safer e ih ür dab Gtcen ging dn Ben Seer den ieee ver 
Die „Stettiner Zeitung“ wird be: 


Bethanien: fehlen 81 Ser pair Fönnen nicht ver⸗ 

. Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. ehlen das Mitge eilnehmender Herzen auf das 

reits am Abend ausgegeben. Lutherkirche ae eee 3 N Wunſche 5 5 

nr SEORRHIOn Herr 9 ic der Predigt Beine 8 m zu Geier nd 8 een daß das 

7 ; Nach der Predigt Beichte und Abendmahl ; Agen DAB 

AL tettiner Zei . Predi i 51.) ſedle Rettungswerk, dem ſich beherzte Männer an 

= — — = ns r e allen Meeresküſten widmen, erſtarke und an Aus. 

Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 7 4 5 1 . 

1928 5 Be un Abendmahl.) brüchiger hat ſeit ihrem Beſtehen bis zum 1. Mai 

ge Nemitz: 2 d. J. 2996 Menſchenleben mittelſt ihrer Stationen, 
[Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 

? Friedens- Kine (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr 


welche die geſamten deutſchen Küften der Nord» 
und Oſtſee bedecken, gerettet. h 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 18. Mai 1903. 
Geburten: 
Ein Sohn: dem Tiſchlergeſellen Zimmermann, 
3 Michaelis, Arbeiter Köpp, Tapezier 
omann, Arbeiter Neiſe, Maler Hahn, Arbeiter 
Paul, Verſicherungsbeamten Gildemeiſter, Feuer- 
wehrmann Molkenthin, Töpfer Brieſemeiſter, 
Klempner Ahrens, Stellmacher Reifſchläger, Lehrer 
Fiering; n dem Architekten und Steinmetz⸗ 
meiſter Ahorn. N 
Eine Tochter: dem Arbeiter Raufmann, Arbeiter 
Hummel, Arbeiter Thiele, Molkereibeſitzer Bettac, 
Arbeiter Schmidt, Bäcker Ladewig, Arbeiter Mede⸗ 
ward, Arbeiter Stonis, Former Pfeiffer, Maler 
Eichwald, Schloſſer Juſt. 
Aufgeb 
Malergehülfe Albrecht mit Frl. Müller; Poſtaſſi⸗ 
ſtent Priewiſch mit Frl. Kroll; Maſchiniſt Groth 
mit Frl. Werner; Kellner Remus mit Frl. Kieſel; 


Kirchliche Anzeigen 
zum Donnerstag, Ber 21. Mai (Himmelfahrtstag): 
1 = 
Herr Paſtor de — un 8% Uhr. 
> Herr Prediger Kopp um 101, Uhr. 


(Nach der Predigt Beichte 10 Abendmahl.) 
Herr Konſiſtorialrat 3 um 5 Uhr. 
akobi⸗ 2 


Der unterzeichnete Bezirksverein Stettin bittet te: 
herzlich, der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettun 
Schiffbrüchiger als en beizutreten und ce 


ſeine menſchenfreundlichen Beſtrebungen zu unter⸗ 


üller um 8½ Uhr. 45 Kirche der Kückenmühler Auſtalten: tützen. Ja iträge von mi Tiſchlergeſelle Bandeli mit Frl. Streitz; Agent 
R gr Br er Allımann jo 10 Uhr. Herr Kaflor don en 25 10 Uh et; Ae durch welche bie @ ve Dittmann mit Witwe Wieſe, geb. Brümmel; 
8 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 4 Matthäuskirche (Bredow): mitgliedſchaft dauernd erworben wird von mindeſtens Arbeiter Hartwich mit Frl. 5 Stühlke; Arbeiter 
Herr Paſtor Steinmetz um 2 Uhr. Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. ‚st 75 nehmen die Unterzeichneten gern entgegen. Borchard mit Frl. Schiſakowski; Ingenieur Strebel 
Buge en-Gemeinde (Evang. Vereinshaus): (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Stettin, im Mai 1908. mit Frl. Zimmermann. 
Herr Paſtor Springborn um 10 Uhr. Herr Prediger Schweder um 2¼ Uhr. 4 ! 15 6 Eheſchließungen: 
(Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Lutherkirche (Züllchow): er a „Stettin“ der Deutſchen Ge- greisſparkaſſenafſiſtent Selchow mit Frl. Büttner; 
Es. Garniſon⸗-Cemeinde: Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger. Goldarbeiter Hanſchke mit Frl. Kasburg; Maurer 
Militär» Gottesdienft, 10 Ahr im Exerzierhauſe Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Meltenz, Geheimer Kommerzienrat, Borfigender, | Thiede mit Frl. Lrodiſch; Oberleutnant Voll mit 
neben der anpiwachen im Egeral ufs. Herr Paſtor Deicke um 2½ He " [Hellmuch Schröder, Königlich Daniſcher Frl. Beermann; Eigentümer Budahn mit Frl. 
gehtlicher Mosch ache: Herr Milttärh „ Menmere usdorf: 3 e D iftführer Graßmann; Handlungsgehülfe Molter mit Frl. 
Nied as, Johannis-@emeinde 7 ar Beichte, 9 Uhr Gottesdienſt und heil. un raffierer. "Albert utow, Geh, Kom-| Wraske; Unteroffigier u. Regiments⸗Schneidermſtr. 
(Aula der Otto Schule): Abendmahl: Herr Paſtor Hünefeld e e en im Infanterie Rig ment Nr. 140 Kanski mit Frl. 
Herr Prediger Braun um 10½ Uhr- x Scheune: ; A nen t ha Niemezewski; praktiſcher Arzt Dr. Schiemann mit 
. (Nach der r. b Panter Herr Paſtor Süyefeld" um 1 Uhr. ler, Königlich Italieniſcher Konſul. Hans Frl. Eiggert; Kaufmann * mit Frl. Schmid. 

Derr 1 Stengel um 10 Uhr. a 5 K 1 reh 1 t es = Haase, Stadtrat. Piper, Direktor der Neuen Todesfälle: ö 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) ; 5 Dampfer⸗Kompagnie. Hanck, Schiffb.-⸗Ingenieur.“ Tochter des Arbeiters Vogler; Tochter des 
Herr Prediger Hobı 8 m 3 Uhr Mittw Grabom: 8 RE Weigert, Landgerichtsrat. Dr. Lehmann, Arbeiters Höfs; Sohn des Kahneigners Steuer; 
8 Gerfrud⸗ Kirche: > ven Abend 8 Uhr Bibelſtunde im alten] Gymnaſtaldireltor. Georg Manage, ftel-| Tochter des Eiſenbahnſchaffners Johannis; Vor⸗ 
1 Herr Paſtor prim. D. Müller um 10 Uhr. aale: Herr Prediger Schultz. vertretender Obervorſteher der Kaufmannſchaft. arbeiter Schröder; Hebamme Frau Laube; Schloſſer⸗ 
Sin der Predigt Beichte und Abendmahl.) Stettin, den 19. Mai 1908. . & Nordahl, Kaufmann. II. Knust, Witwe Lorenz; Arbeiter, früherer Reſtaurateur 
1 Herr Paſtor Kopp um 8 Ühr Behufs Aube es e 5 Stadtrat. 8 Ae Königlich Stark; Kutſcher — ee 2 le: 
* 4 ‚eines ranten findet am e er Konſul. mieds ehn; So 8 rs 
* 9 en Dierker ee {ec abethſtr. 36): Freitag, den d. Mts., 5 8 — 1 Uhr gischer Sohn des ie ; Sohn Kauf- 


r. ab auf etwa 7 Stunden eine Abſperrun Nan 1 n ce er erf 


Gugmer; 8 
N ; der] - ; i arten Klemm; Tochter des Fleiſchermeiſters 
* . ul, en 10 fi. ee in der Fiſcherſtraße von der inen Ri 8 „ EB Günther; Pau 8 . . 
N 5 der Predigt Abendmahlsfeier; Oderſtraße bis zum Vollwert und in der Kleinen Geſenſchaft re Schlfcbrücht er ver- Tochter des Egnetders Thomezyk; Sohn des 
N (Ra ee hr Same feier; Beichte 9½ fee abe bon der Baum- bis zur Mittwoch⸗ m cela een u m Ti vor- See e Ane Soja Serbe — 
: 5 ö y e 8 r } 33 e 
2 Rodm. 5], Uhr Bejegotteäpleuft, wlagiitat, Gas- u. Waſſerl. Deputation. — Al. en ac ale gen S muß. * Heiler; Mebetterim Gahl. r 


x 8 * 
wen x 1 \ — 


- x 2 e N N * — 


N 


Ku 


aus Kopenhagen werden FOR Eduard, der - 
ee 


Zar und Kaiſer Wilhelm g 
chloß Fredensborg eingeladen werden. 

Odeſſe, 19. Mai. Nach einer Mel 
aus Kiſchinew fanden bereits mehrere 7 
richtsverhandlungen gegen Perſonen ſtatt, f 
deren Wohnungen bei Juden geraubte Gegen 
ſtände gefunden worden waren. Im ganze 
ſind bis jetzt 62 Perſonen zu Orfänanisttrafen 
von 14 Tagen bis zu drei Monaten verurteilt 
worden. 

Salonichi, 19. Mai. Wie verlautet, 
hat der verhaftete Bulgare Vano bereits ein⸗ 
geſtanden, das Attentat auf die Ottomanbank 
ausgeführt zu haben. Auch deſſen Quartier 


geber, der Bulgare Chriſto, wurde verhaftet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Karlsruhe, 19. Mai. Baſſermann 
hat geſtern in ſeiner Wahlrede bezüglich 8 2 
des Jeſuitengeſetzes erklärt, die Fraktion habe 
die Abſtimmung hierüber in das freie Er- 
meſſen geſtellt. Seit vielen Jahren habe er 
jeweils für Aufhebung dieſes Paragraphen 
geſtimmt und war zuletzt im Einverſtändnis 
mit ſeinen drei badiſchen Kollegen. 

Trautenau, 19. Mai. Auf der Nord⸗ 
weſtbahnſtrecke zwiſchen Trautenau und Pil⸗ 
nickau wurde von verbrecheriſcher Seite eine 
Schiene aus dem Geleiſe geriſſen, um den 
Oſtzug 508 zur Entgleiſung zu bringen. \ 
dienſthabende Streckemvächter entdeckte jedoch 
rechtzeitig den Anſchlag und brachte den Zug 
zum Stehen. Man glaubt, daß entlaſſene 
Bahnarbeiter die Tat ausführten. 

Fiume, 19. Mai. Aus der Umgegend 
werden weitere Ruheſtörungen gemeldet. An 
mehreren Orten wurden die Telephon⸗ und 
Telegraphenleitungen zerſtört. a 

Petersburg, 19. Mai. Das offizielle 
Organ „Kawkas“ meldet: Am 10. Mai fan- 
den in Tiflis Arbeiterunruhen ſtatt. 1200 
Mann nahmen an einer Demonſtration vor 
dem Theater teil, wobei rote Fahnen unter 
Hurrarufen entfaltet wurden. Der Polizei⸗ 
meiſter war ſofort am Platze, und es gelang 
ihm, das Vordringen der Menge zu verhin⸗ 
dern. 63 Perſonen wurden verhaftet. Schwer. 
verwundete befinden ſich unter den Verletzten 
nicht. Die Verhafteten ſind unter ſtrengſte 
Bewachung geitelt. . 


Am 19. Mai 1903 wurde 
Getreide gezahlt in Mark: 

I tettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis 134,00, Weizen 163,00 bis 165,00, 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer —,— bis —,—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —,—. 


für inländiſches 


Ergänzungsnotlerungen vom 18. Mai. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
133,00 bis —,.— Weizen 163,00 dis —.— 
Gerſte —, —— Hafer 140,00 


. 
R anzig. Roggen 128,00 bis —.— 

b 0 05 915 167,00, Gerſte 124,00 bis 

127,00, Hafer 126,00 bis 127,00. 5 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 18. Mai gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in — 
Newhort, Roggen 140,50, Weizen 168,50. 
Liverpool. Weizen 179,75 
Odeſſa. Roggen 142,25, Weizen 169.00. 
Riga. Roggen 149,25, Weizen 174,50, 


Magdeburg, 18. Mai. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Ter. uiupreiſe Tranfito 


remen, 18. Mal. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 
46,25. Doppel = Eimer 47,00. Schwimmend 
April ⸗ Lieferung: Tubs nud Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. e 


Vorausſichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 20. Mai 1903. 
tem Wolkengang Sonnenſchein vorherrſchend. 


Kokfal 

zu mieten geſucht in guter Geſchäftslage, 

paſſend zu Speiſe⸗ und Kaffeeſehank. 
Gefl * 


Offerten an 
Herrn Scholz, Vietz (Oſtbahn), 
Küſtrinerſtr. 22. 


ROLAND. HAMBURG 2 


unübertreffliche 7 Pf.⸗Cigarre. 
In Stettin bei: z > 
©. E. Meyer, Kohlmarkt 19. 
Ferd. Piasehewski, Bollwerk 15. 


— 


In Pommern und Mecklenburg an allen Plätzen 

in erſten Geſchäften. 

In Berlin und Hamburg in über 500 Geſchäften. 
Bellevue-Theater. 

Alen bee Ein toller Einfall. 

e , | Berlin bleibt Berlin. 

Donnerstag "hit Die Fledermaus. 

Apollo-Theater. 
(Boek- Brauerei). 

Bei günſtiger Witterung im Garten. 
Ich heirathe meine Tochter. 
Luſtſpiel in 1 Auf, ug, von J. A. Groß von Trockau. 
Die Zillerthaler. 
Liederſpiel in 1 Akt von Joſ. Ferd. Nesmüller. 
Carl Braun, 
der renommirteſte deutſche Verwandlungs⸗ 
Schauſpieler mit feiner Neuheit. 

wer e Erfolg. ug 


nen 
= Perſonals. 


Bei milder Temperatur aufklärend, bei leich⸗ 


* 


/ 


+ — 


* 
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x 


Marddontsche 


ICreditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30—31. 


Wir verzinſen bis auf Welteres proviſiousfrel: 
Depoſitengelder 


8 © 
mit 2 1 ls bei täglicher Kündigung, 


0 
8 75 le „ imonatlicher Kündigung, 


3 7 a 
Fi: ls lo „ monatlicher Kündigung, 
bei längerer Kündigungs friſt laut beſonderer 
Vereinbarung. 
An- und Verkauf von Werthpapleren 
zu billigſten Bedingungen. 
Bermiethung einzelner Schrankfücher unter 
eigenem Verſchluß der Miether in feuer feſter und 
. 5 Stahlkammer von 7,50 fürs 
ahr an. 


Bad Harzburg 


Solbad u. Luftkurort 


ist der landschaftlich schönste Ort Nord- 
deutschl, mit unvergleichl, reiner kräfti- 
gender ozonreicher Luft [Prof. von Berg - 
mann] und hat 100 km Promenadenwege. 
Wirksame Soolbäder gegen Serophulose, 
Nerven- rnd Frauenleiden etc. Fichten- 
nadel- und sonstige medicin. Bäder und 
Inhalstorium. Krodo [bester Koch- 
selz-] Brunnen gegen alle katarrhal. und 
Verdauungs- Leiden. Gebirgsquellwasser- 
leitung. Bahn u, Fernsprecher, Gasglüh- 
licht Offie, Saison- Anfang 15. Mai. Er- 
ößnung vieler Hotels 1. Mai. Zahlreiche 
Hotels und Privatwohnungen in ellen 
Preislagen. Prosp und Wohnungsverzeichn. 
gratis v. Merzogl. Badekommis- 
sariate, 


3 Schulknaben (am liebſten aus höheren Schulen) 


geſucht, welche einem Stenographen gegen 


freien Stenographieunterricht 


jöchentlich 3 Std. diktieren. Adr. unter &. 8. bis 


Für den Haushalt u. zur K ir gegen 


Rheuma. Fettsucht,Magen-, 
Hals-, Blaseni. u. 8. w. sendet 


H. Trültzsch, Berlin N., Boyenstr. 37 
Probefl. Citronensaft gratis 


und Dankschreiben 

Geheilter frco, und 
od. Saft v.ca.60 Citronen N. 3,60, v. 
ca. 120 Citr. M. 6,—frco. u. kistefrei, 


8 


und Tederwaren. 


Glasbilder, 
Gabinetformat, ſchon von 50 Pfeunig an. 
Glasbilder, 


Ringbilder, 
Cabinetformat, on von 50 Pfennig an, 
O ſehr hübſche neueſte Muſter, beſonders 
auch für Einſegnungsgeſchenke. 
Ringbilder 
Viſitformat, ſchon von 25 Pfennig an, 


ſegnungsgeſchenke. 


nach den berühmteſten Kunſtwerken be⸗ 
deutendſter Meiſter, größte Auswahl. 


ISahmen 
Aiſitformat, Zinkguß, von 23 


Pfennig an. 
Rahmen, ‘ 


Bal men, 


von 85 Pfennig au. 


desgl. desgl. Cabinetformat b. 15 Pfennig an. 
empfiehlt: 


R. Grassmann, 


Breiteſtr. 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


SS SSS Se 


Gebr. Jreumann 


Breitestr. 25! 
Bettiedern u. Daunen 


staubfrei und geruchlos. 


3 Pfd. zum Bett, Pfd. 2,50. 


; £ bett, Kissen, 12,75. 
Jerlige Zellinlefle, r ng 
——. Ausslalfungs-Wäsche, 


Beltwäsche, — Jischwäsche. 


SSS SSS N 
Speclalhaus für Papier- 


Viſitformat, ſchon von 25 Pfennig an. 


große Auswahl, beſonders auch für Ein⸗ 


Photographien, Bilder eto. 9 


8 
Cabinetformat, Zinkguß v. 45 Pfennig an. 6 


d echte Bronce, Viſitformat, v. 50 Pfennig an. 
Rahmen, echte Bronce, Cabinetformat, 


Rahmen, echte Bronce, Boudoir⸗, Pros ©) 
menade⸗ und Prinzeßformat. G 


Moraſtänder, Viſitformat, v. 8 Pfennig an. 6 


d Mignonrahmen, Paſtellbilder, etc, etc. < 


Ses 


Entenhalbdaumen, . 25 s, 100, 125 
Falbweisse Gänsefedern, . e: 
Weisse Cänsefedern, 20 00 
Weisse Falbdaunen Ci. Dun 8 80 
Chinesische Mandarinen - Daunen, 
WEISSE Daunen, (ebene wa) ce 


mit federdichten Inletten. 


Jerlige Zelten, Stand: Oberbett, Unter- 


Jerlige Wäsche für den täglichen Bedarf. 


Eiserne Zellslellen beende 
Kinderwagen, e Auswahl am Phase 


nn nn — 


wässer in frischen Füllungen; grösste pnsumat. Kammern, 


Theater; Bahn, Telegraph, Telephon. Ausführliche 
Rudolf Mosse und 2 N 


Liberaler Wahlverein. 


Unſer Wahlbüreau befindet ſich im Laden des Hauſes 
große Domſtraße 21, gegenüber dem Kreishauſe. 
In unſerm Wahlbüreau werden Aufträge unſerer Partei⸗ 
genoſſen zur Kontrollirung der Eintragung in die amtliche 
Wählerliſr entgegengenommen. 
Der Vorſtand. Otto Kühnemann. 


Bad Reichenhall 


Solebad, Holken- u. grösster deutscher klimatischer Kurort in den 2 Alpen. Soole-, Mutter- 
laugen-, Moor- und Latschen-Bäder; Milch, Kefir, Ziegenmol 


Ich 


Alpen! 
alationen aller Art, Gradirwerke, 
Soolefontaine, Terrainkuren nach Prof. Oertel, Kaltwasserheilanstalten und Heilgymnastik. Beste 
hygienische Allgemein ingungen durch Hochquellenleitung, Canalisation und Desinföction. Neu- 
ebautes Kurhaus, enthaltend sehr grosse Concert- u. Losesäle, ausgedehnte Parkanlagen mit ge- 
3 Wandelbahnen, Croquet- und Lawn-Tennis-Plätzen; nahe 
Kurwege — 24 km — nach ällen Richtungen und Steigungs verhältnissen. a oncerte, 
li Prospecte kostenfrei durch d 
K. Bad- Com 


Bonderzüge 


Nach Pode juch und zur ck: 
9 von Stettin: 9%, 1128 Vorm.; 100, 


räutersäfte, alle Mineral- 26, 440, 622, 726, 835, 931 und 1025 Nachm. 


202, 310, 550, 689, 758, 9%, 958, 1052 Nachm. 


Nach Finkenwalde und zurück: 
Abfahrt von Stettin: 900, 950 Vorm., 202, 248, 
4% 70, 732, 755, 848 und 940 Nachın. 


adelwälder und wohlgopflegte 
% Büresux vos 
missariat, 


iſt neu erſchienen: 


geb. 75 Pfg. 


Neu erſchienen: 


geb. 1 Mk. 


Neu erſchienen: 


graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 M 


. * 
Ad 1) 

A 
7 


f 
} 


Ich oſſeriere zur Devorſtehenden Jagdſaiſon: 
Büchsflinten zu Mk. 82,—, 


Hahn - Drillinge, gewöhnlich, von Mk. 110, — an, 
er 


do. beſſ 

do. federleicht 
Selbst-spanner- Drillinge, 
Fürsech- Büchsen, Modell 98, 

do. Selbſtſpanner, 


zw 2 * 


Mechanifche Gewehrfabrik: Emil K 


Vertreter überall geſucht. Wiederverkäufer wollen ſich als ſolche ausweiſen. 
Preisliſte auf Verlangen. ng 


U: 


* 


Kleine Domstrasse 


Bezugsquelle. 


preiswerten 


In Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 


ſechulen mit neuer Ortographie und umgearbeitet nach dem von der 
deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſengch genehmigten Bibeltexte. 
Preis roh Pfg., geb. 75 Pfg. 


Mitte Mai erſcheint: 
R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 
ſchulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 50 Pfg., 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 
ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 80 Pf., 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 
ſehulen, revidierter wre (ſiehe Landſchulen) mit neuer Orto⸗ 


R. Grassmann, Breiteſtr. 41/2, Lindenſtr. 25 und 
Kirchplatz 3, Comptoir. 
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Nur Suhl hat das Beste 


denchren.— 


ma 2 2 


erner, Suhl i. Thür. 


Srfindung des Scheimratlo grof. Dr. Gerold. 


dondt‘ PalenfCj 
Cigarren der Zukunft!" 


Absolut nicotin-unschädlich. Vollkommenster Rauengenuss. 
Direct zu haben von Wendt'e Cigarrenfabriken Aktien-Ges. Bremen 
in allen Preislagen, Grossen, Qualitäten und Qiantitäten (auch 

Proben), Preisliste und Brochüre gratis. 


* 
Ecke der Rossmarktstr. Gustav Rege Ecke der Rossmarktstr. 


Billigste ar seiu anerkannt reich- Emballage 
haltiges Lager in eleganten und wird nicht berechnet, 


Hochzeits- und Gelegenheits-Geschenken. 


Grösste Auswahl in Kronleuehtern, Armleuchtern, 
Nandleuchtern, Ampeln, Tisch- u. Hängelampen. 
| agazin OR 
für oomplette Haus- und Küchen-Einrichtungen. 


Abfahrt von Finkenwalde: 92, 1045 Vorm., 
221, 311, 613, 730, 820, 845, 910 und 1035 Nachm. 


Sonntags⸗Rückfahrkarten nach Finkenwalde oder 
Podejuch haben zu dieſen Sonderzügen Gültigkeit, 
außerdem auch zu allen dort haltenden Berjonen- 
Zügen mit Ausnahme des um 2, Nachm. von 
Stettin nach Küſtrin fahrenden Zuges 647, des um 
9,22 Vorm. von Stettin nach Stargard — Breslau 
abfahrenden Zuges 711 und des um 1, Nachmit⸗ 
tags von Stettin nach Lauenburg i. Pom. abfahrenden 
Zuges 595. Fahrten nach und von Alt damm 
und Hohenkrug können auf dafür gültige 
Sountags⸗Rückfahrkarten mit allen dort haltenden 
Perſonenzügen ſtattfinden. Die Sonderzüge werden 
in Stettin am III. Bahnſteig abgeferkigt. Die 
gekauften Sonntags⸗Rückfahrkarten gelten nicht für 
einen beſtimmten, ſondern für einen beliebigen 
Sonn- und Feſttag. Fahrkarten⸗Vorverkauf findet 
ſtatt bei Herrn Regel, Kleine Dom- und Roß⸗ 
marktſtraßen⸗Ecke. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 


Angermünde, Eberswalde, Berlin Schuellz. 1, = 
Finkenwalde, Altdamm e 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 


Berlin = 
Stargard, Pyritz, Colberg, Neumark „ 
Königsberg Nm. Reppen, Breslau Schllz. 2 
Anger de, Eberswalde, Berlin Pa 

uur vom 31. Juli bis 15. September), 


Paſewalk, Prenzlau. Strasbur 


Seb m 
S8 38 


— an, übe, Hambu e 2.18 
140,— an, a ns dim Sbitenborf, Wriezen x 
190,— an, Küftein, Frankfurt, Reppen, Rothen ⸗ 

180.— an, burg, Breslau, Greifenhagen, Wilden. 


50, 


bruch Perl. 2. 0 
Stöwen (Werktagzug) = 289 „ 
Stargard, Pyritz, Kreuz, Poſen, 

Breslau, Nörenberg, Jacobs⸗ 

hagen Schuellz. 2,40 
Finkenwalde Perz. 300 
Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 3,10 

nur vom 31. Juli bis 16. Auguſt). 
Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 3,26 
Altdamm, Misdroy, Swinemünde Perſz. 3, 

(nur vom 25. Juli bis 31. . 17 

ejuch erſz. 3, 
ie Berlin Schnellz. 4,00 
Paſewalk, Stolzenburg, Ueckermünde, 

Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, 

Strasburg, Lübeck, Hamburg 


* * 


Stolzenburg, Brüſſow j ei 4.15 „ 
Altdamm 8 3 255 „ 
Jaſenitz (Werktagszug) erſz. 5,16 „ 
Podejuch, Greifenhagen 9 


b, Colberg, Rügenwalde, 
AN Danzig, Daber Schnell. 533 , 
Angermünde, Schwedt, Sreienvatbe 

d. O, Frankfurt a. O. Eberswalde, 


Berlin Perſz. a . 
damm 5 „35 . 
8 Polzin, Colberg Be 


Perſz. 
Altdamm, Gollnow, Wollin, Kamin, 
Misdroy, Swinemünde, Treptow, 
Colberg über Naugard, Greifenberg, 7.05 
Podeluch | „ 22 
Stargard, Kreuz, Breslau 803 


Kleine Domstrasse 


23 


Podejuch, Greifenhagen, Windenbruch, 

Küſtrin P} 8,10 
Jaſenitz u 8325 
Paſewalk, Stolzenburg, Prenzlau, 

Ueckermünde, inemünde, Stral⸗ 

fund, Strasburg, Neubrandenburg, 

Crampas⸗Saßuitz, Stockholm, Stol⸗ 

zenburg, Brüſſow 1 8,30 
Stargard Schnellz. 9,18 
Angermünde, Eberswalde, Berlin Perſz. 10,15 


Stargard 3 
Angermünde Gem. 3. 11.25 
Paſewalk f Berl. 11,42 


— 

S 

— 
“RR. * 8 


an Sonn⸗ u. Feiertagen. 


Abfahrt von Podejuch: 103 Vorm, 1205 Mitt,“ 


Bad Reinerz 


klimatischer, waldreioher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen, geschützten Thale 
der Grafschaft Glatz, mit kohlensturereiehen alkallsch-erdigen Eisen-Trinks 
un! Bade-Quellen, Mineral-, Moor-, Douehe- un! Dampfbädern, Inhala- 
tionen, Malt wWasserkuren und Massage, Molken-, Milch- und Kefyr- 
Kuranstalt. Angezeigt bei iranAheitem der Nerven, der Athmunga-, Ver- 
dauungs-, Harn- und Geschlechts- Organe, zur Verbesserung der Ernäh«e 
rung und der Constitution, Beseitigung rheumatisch-gientlscher Leiden und 
der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Kurzeit von Anfang Mai. Gegen Schluss Ermässigungen. 
Hochquellen-Wasserleitung. Eisenbahnstation. Auskunftsbücher unentgeltlich, 


Jahn⸗Atelier 
Joh. Kröger, 


17, Roß marktſtraße 17, 
5 neben Geletneky. 


NUR g. MARK! 


Iranko jeder Bahnstati 
— 1 Mir. breites — bestes, Verzinktes Baal 
gung von ‚Gartonzäuneg, 


fan verlang ber alle 80 
Gefleoht u. Draht Preisliste No. 92. u. — 
anleitung gratis von 


J. Rustein, brabtgenechtfabr. Ruhrort. 


Hygien. Bedarfsartikel 


großart. Neuheit. Preisl. gratis. 

Ad. Arras, Mannheim 20. 
Wilhelmſtraße 20, 
Hinterhaus 4 Tr., Wohnung von 2 Stuben 
und Küche zum 1. Juni zu vermieten 

Preis 12 % 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


en. 


Ankunft in Stettin von: 
Breslau, Rothenburg, Neppen, Frank: 
furt a. O., Küſtrin, 3 : 
Nm. Jädikendorf, Wriezen Perſz. 12.36 Nchts. 
Berlin, Eberswalde. Angermünde, 
Frankfurt a. O., Freienwalde über 


vom 1. Mai 1903 ab. Eberswalde Er ee 
Stolp, Colberg, Stargard, Schmolſin. 
5 — — 1 — 8 
8 Vreifenhagen, naud ſtein, Pos 
Abgang von Stettin nach deluch Berfs. 503 Morg 
Stargard, Pyritz, Colberg. Stolp, Stargard BER Arten 
Stolpmünde, Schmolfin, Dar: ajenig ee 
geröſe Gem. 4 2,24 Morg. Stargard, Kreuz 083 25 
Angermünde, Eberswalde, Berlin Pal. 2,33 „ | aſenitz (uur Werktags) „ 0 
Podeſuch, Greifenhagen 7 3,30 „ aſewalk (Werktagzug), Stolzenburg, 
Altdamm, Misdroy, Swinemünde „ 5,07 „ Brüſſow „5 16 u 
Jaſenitz „ 5,15 „ Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perſz. 7.22 5 
Stargard, Kreuz, Colberg, Polzin, Frankfurt a. O. Küſtrin, Kön igs⸗ 
Stolp, Danzig, Soldin, Daber 529 berg Nm. 1 
Angermünde. Schwedt, Eberswalde, N Angermünde Gem. 3. 70 „ 
Berlin „ 67. Jaſenit u» Tea; 
Königsberg Nm., Küſtrin, Fraukfurt Berlin, Eberswalde, Angeruiſlnd 
q. O., Reppen, Rothenburg, Breslau, 6,15 „ Schwedt „ 9,7 Vorm 
Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, Malchin, Neubrandenburg, Stralſund, 
Swinemünde, Stralſund, Wolgaſt, Strasburg, Wolgaſt, Swinemünde, 
Strasburg, Lübeck, Hamburg, Stol⸗ Ueckermünde, Prenzlau, Paſewall. 
zenburg, Brüſſow n Stolzenburg, Brüffow . 3 
Angermünde, Schwedt, Freienwalde Greifenhagen, Podejuch. Bahn, Wilden, 
d. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, bruch „ >. ne 
Berlin Schnellz. 733 „ Cammin, Wollin, Treptow a. R., 
' Lebe Perſz. 789 „ 1 Colberg über Naugard „ 9,50 5 
. lden ⸗ 5 ard . 
ee, Lede ln 9 Berlin, Eberswalde, Anm nde l 10.82 N 
Stargard a (nur vom 1.—12. Inli). 3 
Stargard, Kreuz, Poſen. Pyritz, Berlin, Eberswalde, Augermiinde Perſz. 10,15 „ 
Colberg, Polzin, Neumark Perſz. 9,22 Vorm. Stolp, Colberg, Kreuz, Pyrit, Star⸗ 
Angermünde, Berlin Schnellz. 10,12 „ ard, er 3 
Altdanım, Misdroy, Swinemünde Perſz. 10,20 „ Jaſenitz . 
(nur vom 25. Juni bis 31. Auguſt). Berlin, Eberswalde, Fraukfurt a. O, 
Angermünde, Freienwalde a. Q, Freienwalde a. O, Angermiude. 
Frankfurt a. O, Eberswalde, wedt Schnellz. 10,34 „ 
Berlin Perſz. 10,42 „ Berlin, Angermünde ae 
Stargard, Danzig, Schmolſin, Darges Berlin, Angermünde DR 
röſe, Rügenwalde A (nur vom 3.—10. Juli). 
Paſewalk, Stolzenburg, Prenzlau, Kleinen, Strasburg, Stralſund, Stulites 
Ueckermünde, Swinemünde, Wolgaft, münde, Wolgaſt. Ueckermünde, 
Stralſund, Strasburg, Neubranden⸗ Prenzlau, Paſewalk, Stolzenburg, 
burg, Malchin, Kleinen, Stolzeu⸗ Brülſſow Perſz. 1,15 Nchm. 
burg, Brüſſow, Daber 4 Erg 1 9 Ruhnow, Belgard FE a: 
Jaſen ” b 2 aſen AB. — 
en Swinemünde, Misdrohy „ 11,00 „ . ap 8 = a 
„Jädikendorf, Wriezen, erg, Stargard, Schmolſin, Dar⸗ 
agi Fran e. 8. en, us . |, eee Muttein aber Lale Sehe 1 
Stargard, Ruhnow, Belgard Schnellz. 11,52 „ Be Kreuz, Stargard, Neumark Pers. 1,40 * 
(nur vom 25. Juni bis 31. Auguſt). Berlin, „gberäwalbe, Angermünde „ 14 5 
Podejuch Perſz. 1.31 Nchm. Stalgard. Belgard, Kolberg 202 


Schuellz. 
(un som 31. Juli bis 31. Auguſt . 
Altdamm, Visdrop n Schnellz. 2.02 
(nur vom 31. Juli bis 15. September). 
Glogau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 
furt a. O., Külſtrin, Königsber 
Am, Jädilendorf, Wriezen Werttgz) 42 
ltdamm „ 225 „ 
Cammin, Wollin, Misdroy, Swine⸗ 
münde, Gollnow, Treptow, Alt⸗ 
damm, Colberg über Naugard. 
Greifenberg, Horſt (Seebad) Berl. 3,14 


Bexlin, Angermünde, Eberswalde Schnellz. 315 7 
(nur vom 25. Juli bis 31. September), 7 

Königsberg Nm., Küſtrin. Breslau Schnellz. 3,20 5 

8 — 1 Bei. 3,37 „ 

Finkenwalde 3,4 

Danzig, Stolp. Stolpmünde, Rügen ⸗ x 8 
walde, Polzin, Kolberg, Kreuz, 

Breslau, Stargard. ori „ 8,50 
Hamburg. Lübeck, Neubrandeuburg, 8 

Strasburg, Stralſund, 6 0 8 

wal milde Ueckermünde, es 4 056 

e ud (4 
Podeſuch erſl. 481 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O. 8 

Freienwalde a. O, Angermünde, 

Schwedt „ 5,02 „ 
Stöwen (Werktagszug) ER! ih 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Freienwalde Schnellz. 5,23 „ 
Breslau, Kreuz, Stargard 5,36 „ 


Breslau, Rothenburg, Reppen, Frauk⸗ 
furt a. O., Küſtrin, Königsberg Nm 
Bahn, Wildenbruch erz. 5,47 
Breslau, Poſen, Kreuz, Stargard Schuellz. 6,34 Abda 
Berlin, Eberswalde, Angermünde. 2 
Freienwalde Perſz. > 8 
Krenz. Stargar 5 „ 6 
(nur vom 25. Juni bis 31. Auguſt ) 
Altdamm, Gollnow, Misdroy, Swine⸗ 


münde Ber. 647° „ 
aſenitz 6,51 5 
Al: damm i „ 


Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, 
Strasburg, Prenzlau, Paſewal, 
Stolzenburg, Stockholm, Erampas⸗ 
Saßuig, Stralſund, Brüſſow 2.35 


Podejuch D 
Altdamm, Gollnow, Misdroy, . 

Greifenberg, Kolberg ” „ . 
Angermünde, Berlin Schnellz. 912 „ 
Podejuch, Greifenhagen Perſz. 9,32 „ 
Jaſenitz 2 =. MOB 23T 
Danzig, Stolp, Stolpmiüude, Rügen⸗ 

walde, Polzin, Colberg, Pyrit, 

Stargard, Schmolſli, Dargeröſe, 

Muttrin, Daber „ 10,05 „ 
Altdamm 5 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O, 

Freienwalde a. O., Augermünde, 

Schwedt n 
Neubrandenburg, . Stral· 

ſund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ 


münde, Prenzlau. Paſewalk „ 10.50 


